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No. 96. Sonnabends 


den 17. Auguſt 1822. 


Berlin, vom 13. Auguſt. 

Die Vermaͤhlung Meiner Tochter der Prinz 
zeſſin Alexandrine von Preußen mit dem 
Herrn Erb⸗Großherzoge zu Mecklenburg- 
Schwerin, hat Anlaß zu der Frage gegeben, 
ob die, bei Vermaͤhlungen von Prinzeſſinnen 
Meines Koͤniglichen Hauſes herkoͤmmlichen 
Prinzeſſinnen-Steuern auszuſchreiben ſeyen. 
Ich habe beſchloſſen, ganz ſo wie es bei den 
Vermaͤhlungen Meiner Tochter, der Prinzeſſin 
Charlotte von Preußen, und Meiner 
Nichte, der Prinzeſſin Friederike von 
Preußen, von Mir angeordnet worden iſt, 
aus Gnade und Milde, jedoch ohne Conſequenz 
fuͤr die Zukunft und ohne Meinen Nachkommen 
in der Krone dadurch etwas zu vergeben, 
Meine getreuen Unterthanen fuͤr dieſes Mal 
mit ſolchem Beitrag zu verfchonen, in der 
gnaͤdigſten Zuverſicht, fie werden dieſes Merk⸗ 
mal Meiner landes vaͤterlichen Huld und Gnade 
mit Dank erkennen, Sie haben dieſen Meinen 
Beſchluß in den Provinzen und Landen, in 
welchen Sie ſolches fuͤr angemeſſen achten, zur 
ns der Regierungen zu bringen, damit 
dieſe denſelben gehörig bekannt machen mögen. 
Berlin, den 18. Juli 1822, 

N Friedrich Wilhelm. 


den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten 
8 von Hardenberg. a 


Se. Majeftät der König haben dem Poſtmei— 
ſter Siemens zu Iſerlohn das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Wien, vom 8. Auguſt. 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben dem oftmals wie 
derholten Anſuchen des k. k. Internuncius zu 
Conſtantinopel, Rudolph Grafen v. Luͤtzo w, 
ihn in Nückficht auf feine geſchwaͤchte Geſund— 
heit, des bisher mit allerhoͤchſter Zufriedenheit 


bekleideten Geſandtſchaftspoſtens zu entheben, 


um ſo mehr in Gnaden gewillfahret, als durch 
die Entfernung der ottomanniſchen Truppen 
aus der Wallachei und Moldau, und durch die 
kuͤrzlich erfolgte Ernennung der neuen Hoſpo⸗ 
dare dieſer Fuͤrſtenthuͤmer, in den zunaͤchſt an 
die k. k. Staaten grenzenden tuͤrkiſchen Provin— 
zen die Ruhe nunmehr vollkommen wieder herz 
geſtellt iſt. Zugleich haben Se. Majeſtaͤt den 
wirklichen Kaͤmmerer, Freiherrn v. Otten— 
fels, zu Allerhoͤchſtdero Internuncius und 
bevollmaͤchtigten Miniſter an der ottomaniſchen 


Pforte huldreichſt zu ernennen geruht. 


Als einen Beweis Ihrer allerhoͤchſten Zur 
friedenheit mit den in den ſchwierigſten Ver⸗ 
haͤltniſſen von dem Grafen v. Luͤtzow geleiſte⸗ 


ten erſprießlichen Dienſten haben Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer demſelben das Großkreuz des Leo- 


pold⸗Ordens zu verleihen geruht. 
In Trieſt iſt ein griechiſcher Prinz mit einem 
Schatze von 36 Millionen Piaſter (2) angekom⸗ 


ſchloſſen. 


men, und hat die Erlaubniß erhalten, in den 
Öfierreichifchen Staaten zu verweilen. Er lebt 
zu Gräg in Steyermark, wird genau beobach⸗ 
tet, und darf einen gewiſſen ihm angewieſenen 
Umkreis nicht uͤberſchreiten. 


Hamburg, vom 9. Auguſt. 


Wir erhalten aus glaubwuͤrdiger Quelle fol⸗ 
gende Nachrichten, die jedoch begreiflicherweiſe 


durch Umſtaͤnde manche Abaͤnderung erleiden 


koͤnnen. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander 
wollen St. Petersburg am xöten d. verlaſſen, 
um den 6. oder 7. September in Wien einzu⸗ 
treffen, wohin auch die Miniſter ſich begeben. 
Ueber den Congreß in Italien ſchwebt noch ein 
Dunkel. Bis jetzt ſcheinen noch keine Anſtalten 
dazu gemacht zu werden. 


Nürnberg, vom 7. Auguſt. 


Se. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael 
von Rußland trafen vorgeſtern nebſt Gefolge 
hier ein, ſtiegen im Gaſthof zum rothen Roß 
ab, und ſetzten dann Ihre Reiſe nach Stutt— 
gart fort. 5 


Vom Mayn, vom 8. Auguſt. 


Mit der 25ſten diesjaͤhrigen Sitzung hat die 
hohe deutſche Bundes-Verſammmlung ihre 
Arbeiten vor dem Eintritt der Sommerferien, 
die bis zum Monat November dauern, ge— 


In der Sitzung der zweiten badenſchen Kam⸗ 
mer am 27. July wurde der Antrag auf Tren- 
nung der Juſtiz von der Adminiſtration disku— 
tirt und angenommen, und in der Sitzung am 
29 ſten die Motion „uͤber Oeffentlichkeit des ge 
richtlichen Verfahrens in Civilſachen.“ Die 
Oeffentlichkeit beim Kriminalverfahren macht 
den Gegenſtand der naͤchſten Deliberation aus. 

Der Betrag der in Carlsruhe am 12. July 
oͤffentlich verbrannten Staats-Obligationen be⸗ 
läuft ſich auf 3,632,810 Gulden. 

Zwei Offiziere der Garniſon zu Darmſtadt 
wurden kuͤrzlich, bei naͤchtlicher Weile, zur ges 
fänglichen Haft gebracht, weil der vorgeſetzten 
Dienſtbehoͤrde die Anzeige geſchehen war, daß 
ſie Tags darauf in einem Piſtolenduell ſechs 
Kugeln mit einander zu wechſeln gedaͤchten. 
Dieſelben find zwar ſpaͤterhin ihres Arroſtes 
wieder entlaſſen worden, jedoch unter der Anz 
drohung, daß, wenn ſie von ihrem Vorhaben 


nicht abſtaͤnden, fie kaſſirt und nach dem 
Staatsgefaͤngniß zu Baben hauſen abgefuͤhrt 
werden ſollten. | 
Oeſterreichiſcher Seits wird fich zum Con⸗ 
greß von Verona der Fuͤrſt Metternich einfin⸗ 
finden. Frankreich ſendet den Marquis v. Ca⸗ 
raman (und noch einen Diplomaten). Rußland 
hat die Herren von Neſſelrode und Tatiſcheff 
ernannt. England ſtellt den Lord Steward und 
Hrn. Gordon. Man will wiſſen, der Marquis 
v. Londonderry werde dem Congreß beiwohnen. 
Auf Befehl der oͤſterreichiſchen Regierung ſol— 
len koſtbare Mobilien von Wien nach Verona 
gebracht werden. f 


Merſeburg, vom 3. Auguſt. 


Der Ausgang der diesjaͤhrigen Naumburger 
Sommer- Meſſe hat dem guten Anfange ent⸗ 
ſprochen. Es ſind dreimal mehr Waaren auf 
dem Platze geweſen, als in den Sommer⸗Meſ⸗ 
ſen der letztverfloſſenen Jahre, und die Kaͤufer 
haben ein ziemlich vollftändiges Sortiment gez 
funden, ſo daß es diesmal hauptſaͤchlich nur 
noch an den franzoͤſiſchen ſeidenen Waaren ge⸗ 
fehlt hat. 5 


Elberfeld, vom 5. Auguſt. 


Nach fo eben von Portauprince eingelaufenen 
Nachrichten vom 16. Juny, war daſelbſt das 
von der rheiniſch-weſtindiſchen Compagnie von 
Hamburg aus expedirte Schiff Concordia, Ca⸗ 
pitain Hertzer, welches die Elbe am 22. April 
verließ, ſchon am 7. Juny gluͤcklich angekom⸗ 
men. Die Berichte, welche die Direction uͤber 
den Gang der Geſchaͤfte in Hayti erhalten hat, 
lauten im Allgemeinen nicht unguͤnſtig, und die 
erſten Retouren von daher werden. täglich ers 
wartet. 


Zürich, vom 31: July. 

Die Tagſatzung hat die Eröffnung, welche 
Hr. Zea, Abgeordneter des Freiſtaats Colum⸗ 
bia, der Schweiz, wie andern Staaten, ge⸗ 
macht, mit den darauf bezuͤglichen Berichten 
des ſchweizeriſchen Geſchaͤftstraͤgers in Paris 
und die Note des ſpaniſchen Miniſters in der 
Schweiz, Hrn. Ritter v, Viergol, mit 11 
er das Manifeſt des Cabinets von Madrit uͤber 
die Verhaͤltniſſe des Mutterlandes zu den Pro⸗ 
vinzen in Amerika begleitet hat, angehoͤrt und 
ad referendum genommen. 5 a 


— 
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In der Sitzung der ſchweizeriſchen Tag⸗ 
ſatzung vom 25ſten v. M. wurde ein Antrag, 
die Handels-Commiſſion zu beauftragen, mit 


Wuͤrtemberg und Baden Unterhandlungen an⸗ 


zuknuͤpfen, aus dem Grunde abgelehnt, weil, 
ehe dieſes geſchehen koͤnne, die Kantone uͤber 
die Grundlagen des von ihnen zu befolgenden 
andels -Syſtems einig ſeyn müßten, wor⸗ 
ber die Handels-Commiſſion vorerſt zu berich- 
ten habe. 

Die Zuger Zeitung meldet triumphirend, daß 
in der Schweizer-Colonie von Neu-Freiburg 
in Braſilien bereits gegen Ende Octobers 1821 
80 proteſtantiſche Coloniſten aus den Cantonen 
Bern und Waadt mit ihren Kindern zur katho⸗ 
liſchen Kirche uͤbergetreten waͤren. 5 


Paris, vom 3. Auguſt. 


Die Sitzung der Deputirten-Kammer vom 
Zoſten v. M. begann mit einer heftigen Discuſ⸗ 
ſion über einige in dem Proces verbal enthal⸗ 
tene Beſchuldigungen gegen den feines Miliz 
tair⸗Dienſtes entlaſſenen Herrn Lafontaine. 
Der Antrag des Hrn. Caumartin, daß das 
Proces verbal in Bezug auf die darin gegen 
Herrn Lafontaine enthaltenen beleidigenden 
Aeußerungen geaͤndert werde, wurde durch 
eine bedeutende Majoritaͤt verworfen, und das 
Budget des Kriegsminiſters aufs neue vorge— 
nommen. Das ııte Kapitel (Koſten der Re— 
monte der Cavallerie und Artillerie 3,050, 00 
Fr.) wurde unter der Bedingung angenommen, 
daß die Regierung vorzuͤglich darauf bedacht 
ſey, den Abgang an Pferden durch in laͤndi⸗ 
b zu erſetzen. Das rate Kapitel enthält 

ie Ausgaben fuͤr Maͤrſche und Transporte, 


1,863,000 Fr. Der General Semele gab bei 


dieſer Gelegenheit abermals die Beſorgniß zu 
erkennen, daß der Geſundheits-Kordon dem 
beabſichtigten umſturze der Regierung in Spa⸗ 
nien zum Deckmantel diene, welcher Zweck in⸗ 
deſſen ſchwerlich werde erreicht werden. Der 
Druck der Rede wurde verweigert und das 
Tate Kapitel angenommen. Die Koſten des. 
Artillerie-Materials betragen nach Kapitel 13. 
7,800, oO Fr., und die des Ingenieur⸗Weſens 
nach Kapitel 14. 8,000,000 Fr. Beide wurden 
ohne weiteres bewilligt. Das ı5te Kapitel 
enthält für das Kriegs⸗Depot 210,000 Fr., 
worunter 110,000 Fr. für die Anfertigung der 
großen Karte Frankreichs, worcuf die Com⸗ 


— 


miſſion eine Erſparniß von 30,006 Fr. in Vor⸗ 
ſchlag brachte, welche die Kammer genehmigte. 
Das ı6fe Kapitel betrifft die Militair-Schulen 
mit einer Ausgabe von 13,898,000 Fr. Das 
ı7te die temporairen Ausgaben (als Nicht⸗Ac⸗ 


tivitaͤts⸗Sold, Abdanfungs-Gehälter und Un⸗ 


terſtuͤtzungen) mit 7,354,000 Fr. Es befindet 
ſich darunter eine Summe von 296,000 Fr., 
unter der Rubrik: Unterſtuͤtzungen fuͤr die aus 
Aegypten Gefluͤchteten. Herr Clauſel de 
Couſſergues verlangte, daß dieſe Anter- 
ſtuͤtzungen, wie fruͤher, auch auf die portugie⸗ 
ſiſchen und ſpaniſchen Fluͤchtlinge erſtreckt wer⸗ 
de; ſein Antrag erlitt indeſſen einen heftigen 
Widerſpruch, und wurde nach einer langen 
Discuffion verworfen. Ein gleiches Loos traf 
einen Vorſchlag des Grafen v. Girardin, 
die Ausgaben fuͤr die Pulver- und Salpeter⸗ 
Regie, im Betrage von 3,126,200 Fr., um 
100,000 Fr. herabzuſetzen. Die Kammer ging 
hierauf zu dem Budget des Marine-Miniſte⸗ 
riums über. Hr. Labbey klagte uͤber den 
Verfall der franzoͤſiſchen Seemacht, uͤber das 
große Perſonal derſelben, und über die bedeu⸗ 
tenden Koften der Central-Verwaltung. Herr 
Baſterreche, ebenfalls ein Mitglied der Op⸗ 
poſition, erklärte dagegen, bei dem Budget 
dieſes Miniſteriums nicht das mindefte einzu⸗ 
wenden zu haben (ein hoͤchſt ſeltener Fall!) und 
ſtimmte fuͤr deſſen unbedingte Annahme. Es 
belaͤuft ſich im Ganzen auf 60 Millionen. Die 
Berathungen daruͤber werden in der heutigen 
Sitzung fortgeſetzt. 

Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤftigte ſich in 
ihrer Sitzung vom zıfler v. M. aufs neue mit 
dem Budget des Marine-Miniſteriums. Das 
zfte Kapitel, welches die Koſten der Central⸗ 
verwaltung auf 957,000 Fr. feſtſetzt. Das ate 
Kapitel ſowohl als das zte, mit 6,480, 56 Fr. 
an Lohn fuͤr die Schiffs⸗Arbeiter, wurden hier⸗ 
auf angenommen. Das 4te Kapitel für Ver⸗ 
proviantirungen 20,026,572 Fr. Das ite Ka⸗ 
pitel (Marine-Artillerie 1 041,659 Fr., das 
6te (hydrauliſche Arbeiten und Unterhaltung 
der Marine-Unterrichts⸗Anſtalten, 2,500,000 
Fr.), das 7te (Ausgaben für die Ruderkuechte 
300,000 Fr.), das gte (für die Hospitäler 
3,316,000 Fr.), das qte (Lebensmittel 3 Mil 
908,000 Fr.) und das rote (für diverſe Aus⸗ 
gaben 565,000 Fr.) gingen nach einer unbeden⸗ 
tenden Distuſſion durch. Das zıte und letzte 


gewiſſe Complotte vor die Pairskammer kom⸗ 


* 


d 5 
Kapitel enthält für die Kolonien die Summe 


von 5,8 59/00 Fr. Hr. Labbey de Pom⸗ 
pières verlangte eine Verminderung der Aus⸗ 
gaben fuͤr die Niederlaſſung auf der Inſel Ma⸗ 
dagascar, auf welche, ſeiner Meynung nach, 
Frankreich binnen Kurzem ohnedies wegen des 
dortigen ungeſunden Klima's gaͤnzlich werde 
verzichten muͤſſen. Hr. Jurien, Commiſſair 
des Königs, erwies die Nuͤtzlichkeit dieſer Ko- 
lonie, vorzuͤglich ſeitdem Frankreich Isle de 
France verloren habe. 

Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer 
wird Epoche in den Annalen derſelben machen. 
Man verhandelt das Budget des Finanzmini⸗ 
ſteriums. Als die Rede auf die fuͤr die Pairs⸗ 
kammer ausgeſetzten 2 Millionen kam, erklaͤrte 


Herr Conſtant dieſe Ausgabe fuͤr illegal. 


Denn eigentlich, ſagte er, iſt es die Dotation 
des vormaligen Senats, und dann werden 
Pairs mit dem Gelde beſoldet, was nicht ſeyn 
ſollte, um ſo weniger, da die Regierung die 
Erfindung vorgeblicher Verſchwoͤrungen zu bez 
günftigen ſcheint. (Rechts: Aber die Ver⸗ 
ſchwoͤrungen laſſen ſich nicht lengnen.) Das 
iſt beſonders wichtig in einem Augenblick, wo 


men koͤnnen, und die Agenten der Regierung 
ſich ein Vergnuͤgen daraus machen, wie in den 
Maͤhrchen der Tauſend und Eine Nacht, Todte 
und Abweſende Zeugniſſe aufſtellen zu laſſen. 
(EEinks: Wie in Poitiers!) Es erregt Lachen 
und Mitleiden. (Hr. Revelière: Sie wol⸗ 
len Beweiſe? Wir haben die Tribune! — 
Links: Wie! Verſchwoͤrer auf der Tribune? 
— Rechts: Leſen Sie nur den Moniteur!) 
Hr. R. ſagt alſo, daß die Tribune ſelbſt den 
Beweis für die Exiſtenz von vorhandenen Ver— 
ſchwoͤrungen liefere? Man ſteige doch hinauf 
und beweiſe ſie! (Rechts: Leſen Sie den 
Moniteur!) Wenn Hr. R. den Beweis nicht 
fuͤhrt, ſo muß ich ihn einen Verlaͤumder nen⸗ 
nen. Doch ich kehre zu meinem Thema zuruͤck! 


Die Zeugen⸗Ausſagen, von denen man erzählt, 


find Maͤhrchen. Das Miniſterium will unſre 
Freiheiten unterdruͤcken, es muß alſo Einfluß 
auf die Urtheilsſpraͤche der Tribundle zu ge— 
winnen ſuchen, die, wenn dies gelingt, die 
furchtbarſten Geißeln der Freiheit ſind, und 
zwar fuͤr jede Parthei, da die, welche ſich fuͤr 
die ſtaͤrkſte, zahlreichſte und geſchickteſte hält, 
ihrerſeits ebenfalls unterliegen kaun. Ich 


ſtimme für Verweigerung der 2 Mill. Herr 
Neveliere: Das iſt ſchon das 1 
Ver⸗ 


daß mehrere Mitglieder der Kammer bei 


ſchwoͤrungen compromitcitt ind. Das Inter⸗ 
eſſe und die Ehre der Kammer erheiſcht, zu 


unterfuchen, was Wahres daran iſt. Die 


Kammer mag entſcheiden, ob in dem, was 
ich geſagt habe, etwas Verlaͤumdendes liegt. 
(Rechts: Nein, nein!) Hr. Lafitte: Es 
muß durchaus eine Unterſuchung Statt finden. 
Was der Moniteur in Betreff meiner geſagt 
hat, iſt eine infame Lüge, Die Kammer muß 
verlangen, daß man uns unter Auklage ſtelle. 
Der Generals Procureur haͤtte unſere Namen 
durchaus nicht mit in die Anklage-Acte auf⸗ 
nehmen duͤrfen. Wenn man uns erwuͤrgen 
will, gut! Aber man gebe uns wenigſtens 
Richter. Der Hr. Siegelbewahrer ſagte: 
Hr. L. haͤtte Recht, auf Unterſuchung zu drin⸗ 
gen; aber unrecht, daß er den Staatsbeamten 
tadle, der ſeine Pflicht gethan. Er mußte 
Thatſachen aufnehmen, deren Wahrheit von 
mehreren Zeugen beglaubigt wurde. Hr. Foy: 
Ein Beamter, den man abſetzen kaun, iſt in 
der Gewalt der Miniſter. Was man Grand— 
menil in den Mund legt, das hat er nicht gez 
ſagt. Ich bitte, daß die Kammer auf eine 
Unterſuchung dringe. Hr. Bourdon naye: 
Es iſt nicht erlaubt, die Miniſter zu Urhebern 
von Lügen zu machen. Das iſt ein mittelbares 
Vergehen gegen den Koͤnig. Ich dringe auf 
Unterſuchung, damit Frankreich ſehe, wer 
es redlich mit ihm meynt, wer nicht. Herr 
Tripier: Wie? wenn man einem Miuifter 
eine Schuld beimißt, trifft das zugleich den 
König? Der Generals Procurator hätte nie, 
ohne vorgängige Unterſuchungen und Verhoͤre, 
die Deputirten, gegen die ein Verdacht vor⸗ 
handen war, nennen ſollen. Herr de Mar: 
tignac: Hat man nicht dieſen Beamten bor 
ganz Frankreich, vor ganz Europa proſtituirt, 
indem man ihm Schuld gegeben, daß er den 
Miniſtern zu Gefallen lebe! Er hat nur ges 
than, was ſeine Pflicht iſt. Hr. Lafayette: 
Wahrend einer ganz der Sache der Freiheit ge- 
weihten Laufbahn, bin ich unausgeſetzt das 
Stichblatt der Bosheit geweſen, ſie mochte 
unter despotiſcher, ariſtocratiſcher oder anar⸗ 
chiſcher Geſtalt erſcheinen. Ich verlange, daß 
dieſe miſerable Intrigue vor der Kammer, vor 
der Nation klar an den Tag komme. Dann 
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werden wir uns, meine Anfläger und ich, 
ohne Complimente Alles ſagen konnen, 
was wir uns ſeit 30 Jahren gegenſeitig vor⸗ 
zuwerfen hatten. Der Finanz-Minifter: 
Warum will man denn nicht der gerichtlichen 
Unterſuchung ihren Lauf laſſen? Nicht über 
die Anfuͤhrung ihres Namens in der Anklage 
Acte ſollten ſich einige der Herren Deputirten 
Almen ſondern uͤber die Ausſagen der 
Beklagten ſelbſt. Auf der einen Seite nennt 


man die jetzigen Miniſter Verſchwoͤrer, und 


auf der andern ſagt man: ſie haben nicht den 
Muth uns in Anklage⸗Zuſtand zu verſetzen, das 
iſt ein Widerſpruch! Letzteres iſt nicht geſchehn, 
weil man's nicht fuͤr noͤthig gefunden. Wir 
haben uns maͤßig, feſt und gerecht bewieſen 
und keinen außerordentlichen Schritt gethan, 
wozu vielleicht die Charte ſelbſt uns ermaͤchtigt 
Hätte. — Man verlangte nun den Schluß, aber 
die Liberalen ſtritten ſich noch um die Tribune, 
bis endlich die Mehrzahl den Sieg davon trug. 
Geſtern wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. 
Es waren aber nur ſehr wenig Deputirte von 
der liberalen Seite zugegen. i 
Der Anklageact des koͤnigl. Gerichtshofes zu 
Poitiers in dem Bertonſchen Prozeſſe nimmt 
im Moniteur 18 Colonnen ein. Die Zahl der 
Angeklagten belaͤuft ſich auf 56, und es wer- 
den fünf Dey ⸗tirte: Lafitte, Benj. Conſtant, 
Foy, Keratry und Lafayette als ſolche, die 
mit einem der in contumaciam Angeklagten 
in Beziehung geſtanden haben, genannt. Es 
heißt in der Acte ſelbſt bei Erwähnung Grand— 
menils, Chirurgen in Roſiers bei Saumur: 
„Dieſer Angeklagte hat in directer Verbindung 
mit der dirigirenden Comité in Paris geſtan⸗ 
den. Als die Verſchwoͤrer meynten, daß alle 
Maaßregeln genommen waͤren, um das Atten⸗ 
tat vom 24. Februar zu beguͤnſtigen, begab ſich 
Grandmenil nach Rennes und brachte Berton 
nach Saumur, wo ſte den 18. oder 19. Februar 
angelangt ſind. Dieſe Thatſachen ſind erſt 
durch die Verhaftung Bertons bekannt gewor⸗ 
den, fo daß Grandmenil erſt ſeitdem verfolgt 
worden iſt. Er hat die vollkommene Sicher⸗ 
heit, worin man ihn ließ, dazu benutzt, ein 
neues Complott zu bilden und neue Attentate 


vorzubereiten. Er machte dann Reiſen nach 
Paris. Aus den von ihm gefuͤhrten Reden 


geht hervor, daß er den HH. Deputirten La⸗ 
fitte, Ben. Conſtant, Foy, de Lafayette vor⸗ 


Senat worden; daß er ſich ihnen naittelſt Car⸗ 
onari⸗Karten zu erkennen gegeben, fie einzeln 
und zuſammen geſehen habe; daß der Marquſs 
de Lafayette ihm die Reiſekoſten bezahlt und er 
von dieſen Herren Inſtructionen für die neuer⸗ 
dings in Saumur zu bewirkende Bewegung er⸗ 
halten habe. Wenn dieſe Bewegung gelungen 
waͤre, ſollte eine in der Hauptſtadt ausbrechen, 
wo alles organiſirt iſt. Der Zweck derſelben 
lief darauf hinaus, den König zu entthronen 
und ſich der koͤnigl. Familie zu bemaͤchtigen. 
Aus den Debatten wird ſich ergeben, zu wem 
und in weſſen Gegenwart Grandmenil dieſe 
Reden gefuͤhrt hat. Uebrigens iſt erwieſen, 
daß dieſer Angeklagte im vergangenen May 
dem Marquis de Lafayette einen der wichtig: 
ſten Agenten der neuen Verſchwoͤrung vorge— 
ſtellt und L. zu Grandmenil in dem Augenblick, 
wo ſich dieſer von ihm verabſchiedete, geſagt 
hat: „Muth, Muth, mein lieber Grandme— 
nil!“ Nach dieſer Reiſe hat Grandmenil Ber— 
ton muthig wieder in die Gegend von Saumur 
gebracht, und Berton, der wegen ſeines erſten 
Verbrechens verfolgt wurde, hat ſich ihm an- 
vertraut und gaͤnzlich uͤbergeben.“ 

Herr Conſtant iſt vor den Inſtructions— 
Richter geladen, wahrſcheinlich um wegen ſei— 
ner Denunciation der „Erhalter der Legitimi— 
tät Auskunft zu geben. 5 

Der Moniteur vom ıften d. M. enthielt eine 
koͤnigl. Verordnung, uͤber welche Orte die Zu— 
fuhr von Ochſen, Kuͤhen und magern Schioei— 
nen gegen den niedrigſten Einfuhr-Zoll erlaubt 
iſt, und welche ſonſtige polizeiliche und andere 
Maaßregeln getroffen werden ſollen, um die 
Umgehung der Eingangszoͤlle zu verhindern, 
welche von Meyereien ꝛc. aus, die nur dritte 
halb Kilometres von der Grenze entfernt lie— 
gen, leicht veruͤbt werden koͤnnten. 

Auch bei ung erregt die nahe Zuſammenkunft 
der Miniſter der fuͤnf großen Maͤchte große 
Aufmerkſamkeit. Man vernimmt, daß der 
Marquis v. Caraman, unſer Botſchafter am 
Wiener Hofe, dafeldk im Namen Frankreichs 
erſcheinen werde; es waͤre jedoch moͤglich, daß 
unter gewiſſen Umſtänden Hr. v. Montmo⸗ 
rency, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, in Perſon dem Kongreß beiwohnte. In 
dieſem Augenblick fol daruͤber noch nichts ent: 
ſchieden ſeyn. Wahrſcheinlich erwartet mas. 
die Antwort der Höfe von Wien und Peters. 
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burg in Hinſicht der letzten Ereigniſſe zu Ma⸗ 
drit, indem es davon abhaͤngen wird, ob die 
ſpaniſchen Angelegenheiten ein Gegenſtand der 
Berathungen des Congreſſes ſeyn werden? In 
dieſem Falle duͤrfte unſer Minister der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ſelbſt ſich nach Verona 
begeben. Auch der ſeit Kurzem aus London 
hier angekommene Lord Stuart, brittiſcher 
Botſchafter am oͤſterreichiſchen Hofe, und Bru⸗ 


der des engliſchen Miniſters der auswaͤrtigen 


Verhaͤltniſſe, fol als brittiſcher Bevollmaͤchtig⸗ 
ter mit Hrn. Gordon auf den Congreß beſtimmt 
ſeyn, welchem, wie man vernimmt, Lord Lon⸗ 
donderry diesmal nicht in Perſon beiwohnen 
will. Man verſichert, daß bereits zu Ende 
Auguſts der ruſſiſche Miniſter des Auswaͤrti⸗ 
gen, Graf Neſſelrode, und Hr. v. Tatiſchef, 
als ruſſiſche Bevollmaͤchtigte, der Fuͤrſt von 
Hardenberg aber und der Graf Bernſtorff als 
preußiſche Bevollmaͤchtigte, zu Verona eintrefz 
fen wollen, wo ſich der Fuͤrſt von Metternich 
mit einigen Begleitern ſchon etwas fruͤher ein⸗ 
finden werde. Daß außer den italieniſchen 
und griechiſchen Angelegenheiten noch andere 


wichtige, den gegenwärtigen Zuftand Europa's 


betreffende Gegenſtaͤnde dort zur Sprache kom⸗ 
men werden, ſieht man als ausgemacht an. 
(Allgem. Zeit.) 
Der Finanz⸗Miniſter hat den Ankauf des auf 
70,000 Fr. abgeſchaͤtzten, vom Sohne unſeres 
Vice⸗Conſuls Thedenat⸗Duvent in Aegypten, 
geſammelten Kabinets ober -aͤgyptiſcher und 
Thebiſcher Alterthuͤmer, wegen Mangel an 
Fonds, abgelehnt. ES fol daher nun oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Das Stillſchweigen der Briefe aus Madrit 
macht es . „daß an der Nachricht 
von der durch ein Dekret vom ı7ten v. M. ver⸗ 
ordneten Aushebung von 25,000 Mann nichts 
Wahres iſt. Es konnte auch nicht ſeyn, da 
die Maaßregel wider die conſtitutionellen For⸗ 
men verſtoßen wuͤrde, welche in Spanien noch 
nicht verletzt worden ſind. Bis jetzt hat der 
Kriegsminiſter erſt 20,000 Mann activer Miliz 
unter Waffen geſetzt, wie durch die Cortes ei—⸗ 
nige Tage vor dem Schluſſe ihrer Sitzungen 
decretirt war. 
Am 10. v. M., Morgens 7 Uhr, hat man zu 
Libourne ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpuͤrt. 
Am roten v. M. iſt ein ſtarker Erdſtoß zu 
Liſſabon geweſen zam ſelbigen Tage, nur eini⸗ 
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ge Stunden verſchieden, auch in Ancona 7 und 
am Arten bei Tagesanbruch war ein Ausbruch 
des Veſuvs. * 


Colmar, vom 27. July. 


In dem Saale, wo die Verſchwoͤrungs ſache 
von Belfort verhandelt wird, ſind mehrere 
Tiſche mit Beweisſtuͤcken, als dreifarbigen 
Fahnen und Cocarden, Dolchen, Piſtolen und 
Patronen bedeckt. Vor der Bildung der Jury 
verlangten die Angeklagten, daß 14 Perſonen, 
welche ſie als Entſchuldigungszeugen hatten 
berufen laſſen, nicht als Geſchworne beibe⸗ 
halten werden moͤchten. Der General-Pro⸗ 
curator beſtritt dieſes Vertheidigungsmittel, 
und das Gericht entſchied: daß, da dieſes 
Mittel geſetzwidrig ware und auf die Zerſtoͤs 
rung der Geſchwornen-Gerichte hinwirkte, ſo— 
fort zur Bezeichnung der Geſchwornen durchs 
Loos geſchritten werden ſolle. Hierauf wurde 
der Anklage-Act abgeleſen. 


Bayonne, vom 27. July. 


Die Briefpoſt aus Navarra, die das vorige⸗ 
mal aufgehalten wurde und ausblieb, iſt heute 
gluͤcklich hier angekommen. Dieſe Provinz iſt 
noch immer den Schrecken der Anarchie preis 
gegeben. Nachdem General Queſada am ıgten 
im Gebuͤrge bei Lanz von den Conſtitutionellen 
geſchlagen worden war, nahm er ſeine Poſitio⸗ 
nen im Roncal wieder ein, und ſeine Gegner 
gaben den Punkt von Irati, den ſie zu belagern 
gedroht hatten, wieder auf. Am 20ſten und 
27ſten erreichte el Paſtor die Bande der Factio⸗ 
niſten bei Biscarret, die aber das Treffen wei⸗ 
gerte und die Berge wieder gewann, wo ſie 
ſich zu organiſiren beginnt. Am 23ſten kamen 
ihre Vorpoſten auf zwei Punkten herunter, hier 
gegen Zubidi, dort gegen die Venta del Saſtre, 
das Borondathal bedrohend, bei Annaͤherung 
der Conſtitutionellen aber zogen ſich beide Ko⸗ 
lonnen zuruͤck. Es mangelt dieſen an Kräften 
zum Schlagen und um die Factioniſten in ih⸗ 
ren Stellungen zu tourniren; fie erwarten die 
active Miliz von Avila und das Linien-Regi⸗ 
ment Granada, die am aaſten in Burgos an⸗ 
gekommen ſind. Queſeda hat ſeinen Haupt⸗ 
mann Balda mit 200 Mann nach Guipuzcoa 
detaſchirt, wo er mit dem Regiment Sevilla 
und den Milizen im Handgemenge iſt. Außer⸗ 
dem durchſtreifen zehn oder zwoͤlf kleind Ban⸗ 


. 
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deſt von ꝛs bis 20 Mann Navarra und laſſen 
ſich jeden Augenblick bis vor den Thoren von 
Pampelona ſehen, ſo daß die Einwohner nicht 
aus der Stadt hervorkommen moͤgen. Dieſe 
kleinen bewaffneten Vereine veruͤben tauſend 
Unfug. Die Conſtitutionellen halten inzwiſchen 
alle Bruͤcken und Punkte des Ebro von Mi⸗ 
randa bis Saragoſſa beſetzt und außer den dort 
poſtirten Truppen find die Milizen von Miran⸗ 
da, Brionez, Logronno, Tudela und von allen 
Ufern des Ebro da und haben eine Confoͤdera⸗ 
tion abgeſchloſſen, die jenes Land vor den Einz 
bruͤchen des Feindes ſichert. 
Nach zuverlaͤßigen Nachrichten iſt Queſada 
noch nicht nach Frankreich zuruͤckgekommen; 
allein der groͤßte Theil ſeiner Truppen, uͤber 
die er bisher verfuͤgen konnte, iſt voͤllig aufge⸗ 
rieben. Man hat ihm zwar einige Verſtaͤrkung 
nachgeſchickt, die ſeit ſeinem erſten Einruͤcken 
aus Frankreich nach Navarra noch zuſammen⸗ 
gebracht und angeworben worden war, allein 
dieſe iſt bei Weitem nicht hinreichend, um ſei⸗ 
nen Verluſt zu erſetzen. Er hat ſich in einiger 
Entfernung von der franzoͤſiſchen Grenze ver 
ſchanzt und erwartet in dieſer Stellung, was 
ſeine Freunde fuͤr ihn zu thun gedenken. Allein 
aus allen Berichten, die uns zugekommen ſind, 
erhellt, daß fein Unternehmen völlig geſcheitert 
iſt. Die Anhaͤnger der Conſtitution verſtaͤrken 
ſich immer mehr in Navarra und im Kurzen 
wird in dieſer Provinz eine ſehr namhafte con⸗ 
ſtitutionelle Macht concentrirt ſeyn, welche die 
Inſurgenten in die Unmöglichkeit verſetzt, ih— 
ren Planen einen neuen Fortgang zu geben. 
Wie man vernimmt, hat Queſada ſeine Zu⸗ 


fuhr von Kanonen über die Grenze erhalten, 


die ihm in Stroh eingewickelt und auf Fuhr⸗ 
werken mit dem beſcheidnen Namen von Och—⸗ 
ſenkarren zugeſchickt wurden. Am 2aſten iſt 
ihm ein großes Quantum Patronen, Brand- 
raketen und Granaden geſchickt worden. 
Der Oberſt Tabuenca, welcher kuͤrzlich mit 
200 Mann zu Fuß und mehreren Reutern ſech⸗ 
zehn Gefangene in Pampelona einbrachte, ope— 
‘ 5 7 mit gegen Queſada. 
Wie verlautet, iſt der General Lopez Ban⸗ 
nos, wahrſcheinlich um das Kriegs-Porte⸗ 
feuille zu Übernehmen, nach Madrit abgerei⸗ 
ſet. An ſeine Stelle wurde der General Espi⸗ 
noſa täglich in Vittoria erwartet. Bekannt⸗ 
ae wie er in Siguenza einruͤckte, die 
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Inſurgenten dieſen Platz ſchon verlaſſen. Mau 

dernimmt nun, daß der General Espiuoſa fie 
eingeholt, völlig geſchlagen und zerſtreut har, 

In Vittoria iſt am 24ſten der Graf v. Tor⸗ 
realta, der die rebelliſchen ſpaniſchen Garden 
im Pardo befehligt, gefaͤnglich, als Fuhrmann 
verkleidet, eingebracht worden. Er hatte uͤber 
die Grenze entfliehen wollen. 

Bordeaux, vom 28. July. 

Die Verbindung zwiſchen Bayonne und 
Irun iſt fortdauernd ganz frei; die Geruͤchte 
von einer angeblichen Unterbrechung derſelben 
ſind, ob ſie gleich mehrere Tage lang verbreitet 
waren, vollkommen grundlos. Auch laͤßt ſich 
hoffen, daß unſere Verbindungen mit Spanien 
frei bleiben. Wenn auch von beiden Seiten die 
Truppen längs den Grenzen verſtaͤrkt werden, 
wie nicht zu laͤugnen iſt, ſo ſieht man bei uns 
als ausgemacht an, daß weder unſere Regie- 
rung, noch die ſpaniſche an einen Offenſtvkrieg 
in dieſem Augenblick denken und daß alle ihre 
Vorbereitungen und Ruͤſtungen nur defenfiver 
Natur ſind. Dieſe Nachricht mag mit andern 
Berichten in Widerſpruch ſtehen; man kann 
ſich aber auf die Richtigkeit derſelben verlaſſen. 


Madrit, vom 22. July. 


Der König hatte dem Staatsrathe aufgetra⸗ 
gen, die hieſige Municipalität unter Anklage 
zu ſtellen, weil ſie an jenen merkwuͤrdigen Ta⸗ 
gen ihre Autoritaͤt uͤberſchritten habe. Der 
Staatsrath uͤberſandte dieſen Befehl der per- 
manenten Deputation der Cortes; dieſe ent— 
ſchied: daß die Municipalitaͤt allerdings ihren 
angewieſenen, auf gewoͤhnliche Faͤlle berechnes 
ten Wirkungskreis, bei weitem uͤberſchritten, 
daß aber die Umſtaͤnde auch ganz außerordent⸗ 
licher Art geweſen waͤren, und daß das patrio⸗ 
tiſche Einſchreiten der Munipalität das Vaters 
land gerettet habe, weshalb die Klage auf ſich 
ſelbſt beruhen muͤſſe. 


London, vom 2. Auguſt. 


Bei den Verhandlungen im Unterhauſe uͤber 
die landwirthſchaftliche Noth bemerkte Sir 
Is. Coffin, ein geehrtes Mitglied habe be— 
hauptet, die franzoͤſiſchen Bauern waͤren beſſer 
genaͤhrt als die engliſchen. Nun ſey er ſelbſt 
aber durch Frankreich gekommen und' habe doch 
nichts dem aͤhnliches wahrgenommen, im Ge⸗ 
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genthtil fen er überzeugt, daß ein Engländer 
bei Tifche viermal fo viel eſſe als ein Franzoſe. 
Er habe Europa durchreiſet und erkläre hie⸗ 
mit, daß Adel und Gentry, ja ſaͤmmtliche 
Claſſen in England beſſer genaͤhrt waren als 
die gleichen in irgend einem Theile der Welt. — 
Herzliches Gelaͤchter. \ 

Die Regierung hat Maaßregeln ergriffen, 
um die irlaͤndiſche Kirche von dem Flecken zu 
reinigen, den das ſchaͤndliche Betragen des 
Biſchofs von Clogher auf ſie gebracht hat. Auf 
den Rath der Rechtsgelehrten der Krone iſt bes 
ſchloſſen worden, dem Biſchofe vor den geiſt⸗ 
lichen wie vor den weltlichen Gerichten den 
Prozeß zu machen. Wenn der Verbrecher nicht 
aus eigenem Antriebe feiner geiſtlichen Würde 


entſagt, wird ihm dieſelbe von Seiten der Me— g 


tropolitanen und des Gerichts der Biſchoͤfe ges 

nommen. Vor den weltlichen Gerichten wird 
der General-Procureur des Koͤnigs als Klaͤger 
auftreten, und wenn ſich der Befchuldigte nicht 
ſtellt, auf deſſen Aechtung antragen.“ 


Die Morgen-Chronik ſagt: Die tuͤrkiſche, 
auf der Themſe ſegelfertig liegende, Fregatte 
hat bereits Kanonen, Gewehre, Saͤbel, Pi⸗ 
ken 2c„ eingenommen. Sie kam hier ohne eine 
einzige Kanone an, jetzt hat ſie 40 am Bord, 
und Jedermann, der Auͤgen hat, kann ſie ſehen. 
Wenn dieß alles, wie die Miniſter ſagen, ohne 
Einwilligung und in Verletzung des Geſetzes 
geſchehen iſt, warum machen ſie derſelben nicht 
ein Ende? Das Schiff kann ohne ihre Erlaub⸗ 
niß nicht ſegeln. i N 

„Die Subſcription für die armen Irlaͤnder 
beträgt jetzt ſchon 250,000 Pfd. St., und noch 
taͤglich gehen Gelder ein und werden Klei⸗ 


dungsſtuͤcke und ſonſtige Beduͤrfniſſe an die 


Committse eingeſandt. 


Vergangene Woche machte Hr. Green in Be⸗ 
gleitung eines Herrn Griffith in Cheltenham 


eine kuftreiſe. Ehe er aufſtieg bemerkte er, 


daß einer der Stricke, welche die Gondel an 
dem Ballon befeſtigten, muthwilliger Weiſe 
durchſchnitten war. 
auf; aber bald riſſen noch mehrere Stricke. 
Der Ballon flog von dannen und 
blieb auf einem Baume ſitzen, 


dazu erfuͤllt haben, bleibt bis zur 


Er ſtieg demungeachtet 


23 = 
Aeronauten herab ſtͤrtten. Sie wurden beide 
leblos nach einem benachbarten Hauſe gebracht 


und alles zu ihrer Rettung gethan man zwei⸗ 


felt nicht an ihrem Aufkommen. 


Walter Fitzmaurice, der wirkliche Capitain 
Rock, der ſich bekanntlich dem Gericht in Lim⸗ 
merick geſtellt hat, wurde am a5ffen v. M. zum 
erſtenmale verhoͤrt. Er war ſehr ſchicklich in 
Rock und Oberrock gekleidet und bewieß die 
groͤßte Kaltbluͤtigkeit. ar 

In einem Landfee in Norfolk hat ſich der bei⸗ 
ſpielloſe Umſtand ereignet, daß die Fiſche in 
demſelben zu vielen Tauſenden ploͤtzlich abge⸗ 
ſtanden ſind. (Aus mehreren Gegenden des 
feſten Landes wird ein Aehnliches gemeldet und 
daß 1 Hagelwetter, wiewohl auf eine 
unerklaͤrte Weiſe, dieſe Wirkung aͤußere.) 


Der neapolitaniſche Exgeneral Pepe iſt von 
hier nach Portugall abgereiſt. Man vermuthet, 
er werde in dem portugieſiſchen Armeecorps, 
welches im Nothfall zur Unterſtuͤtzung Spaniens 
beſtimmt iſt, ein Commando Übernehmen. 


Nach dem Oneida Observer waren die bei⸗ 
derſeitigen Commiſſarien zur Grenzbeſtimmung 
nach dem Tractat von Ghent, Hr. Anth. Bar⸗ 
lay unſrer- und General Porter amerikaniſcher 
Seits, kuͤrzlich uͤber die Landeshoheit von 
mehr als 3000 Inſeln in dem großen Landſee 
uͤbereingekommen, deren mehrere bon großem 
Werth und nationeller Wichtigkeit und bisher 
von Schleichhaͤndler- und Landſtreicherbanden 


beſetzt waren. 5 
Die ſtrenge, und von einigen Einwohnern 


von Carraccas ſelbſt für unpolitiſch, ja ver⸗ 


faſfungswidrig gehaltene Proclamation des co; 
lumbiſchen Vice⸗Praͤſtdenten Santander vom 
May, welche Auslaͤndern verbietet, in colum⸗ 
biſchen Haͤfen fuͤr eigne Rechnung Waaren zu 
verkaufen oder zu verſchiffen, wenn ſie acht 
ſechs Monate vorher ſich zum Buͤrgerwerden 
angemeldet und die geſetzlichen Erforderniſſe 
Beſtaͤtigung 
oder Verwerfung durch den Congreß in der 
naͤchſten Seffion in Kraft. TA 
Briefen aus Mexico zufolge, hat der Kaiſer 


die Gondel Iturbide die Republik Columbien anerkannt, 
von dem die und einen Geſandten bei derſelben ernannt. 
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Vom 17. Auguſt 1822. 


Nachtrag n No. 90 der peibifegiten Schleſſchen Zeitung. 


Stockholm, vom 30. July. 

Nach Berichten aus Livorno haben mehrere 
ſchwediſche Schiffe bedeutende Frachten zu 
Alexandrien eingenommen, die ihnen mit 14 
Peſos Duros pr. Ardeb bezahlt wurden. Die 
Getreidepreiſe waren in Aegypten geſtiegen, 
weil die Erndte auch dort durch die lange 
Duͤrre ſehr gelitten hatte. Beſonders man⸗ 
gelte der tuͤrkiſche Weizen, der mit 16 à 18 L. 
pr. Sack bezahlt wurde. 


Smyrna, vom r. July. 


Der Spectateur oriental meldet unterm 
28ſten v. M.: „Die ſchoͤne amerikanſſche Fre⸗ 
gatte Conſtitution iſt am 24ſten hier angekom⸗ 
men, die erſte von dieſer Nation, die noch hier 
geweſen; mit ihr eite Goelette und eine Cor⸗ 
vette. Die Tuͤrken find nach ihrem großen Un⸗ 
fall ſo voll Mißtrauens gegen die Griechen, 
daß ſie alles in der Welt ſchreckt. Die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe wollten fich ihnen aus Hoͤf⸗ 
lichkeit naͤhern, allein die tuͤrkiſche Flotte ſuchte 
das Weite, aus Furcht, angetaſtet zu werden. 

Am 25ften v. M. ſegelten die Amerikaner wie- 
der von hier ab.“ 


Turkei und Griechenland. 


Es ſcheint, ſagt das Journal des Debats, 
daß eine unbedingte Neutralitaͤt in Abſicht der 
Griechen den Wuͤnſchen der Menſchlichkeit eben 
ſo entgegen ſeyn wuͤrde, als dem Syſtem einer 
gefunden Politik. Wenn Rußland feine Ar⸗ 
meen zuruͤckzoͤge und einwilligte, einen neuen 
Geſandten nach Conſtantinopel zu ſchicken, wuͤr⸗ 
de es den Tuͤrken die Verwendung aller ihrer 

Kraͤfte wider Griechenland erleichtern und den 
Griechen jede Hoffnung und Möglichkeit des 
Erfolgs benehmen. Man denke ſich nun die 
Ermordung einer chriſtlichen Nation, die die 
unmittelbare Folge dieſes Beſchluſſes ba 
wuͤrde. Welches Schauſpiel fuͤr die Voͤlker 
Europa's! Iſt nicht zu fürchten, daß alle poli⸗ 
tiſchen Raiſonnements einem unwiderſtehlichen 
und allgemeinen Gefuͤhl wuͤrden weichen muͤſ⸗ 
ſen? Wenn im Gegentheil die heilige Allianz 
den Griechen eine National-Exiſtenz im Pelo⸗ 


poneſos, in Attika und Candia ſicherte (was 
ohne Krieg durch einen einmuͤthigen, durch 
Demonſtration zur See unterſtuͤtzten Schritt 
Europa's erlangt werden koͤnnte), fo wuͤrden 
die Voͤlker Europa's darin eine, der Gerechtig— 
keit und Menſchlichkeit dargebrachte Huldigung 
erblicken; fie würden ſagen, daß die Souve⸗ 
raine die Tyrannei nicht weniger als die Revo⸗ 
lution haßten; ſie wuͤrden die edlen und heili⸗ 
gen, durch dieſes große Buͤndniß (die heilige 
Allianz) verkuͤndeten Grundſaͤtze ſegnen; ſie 
würden das Palladium der Civilifation und 
der wahren Freiheit in denſelben erkennen. j 
j Odeſſa, vom is. July. 
Die Strenge, die ber Sultan zur Herſtel⸗ 
lung der Ruhe in Conſtantinopel gegen die Ja⸗ 
nitſcharen hat eintreten laſſen, koͤnnte einſt ge⸗ 
fährliche Folgen für ihn haben, vorzüglich da 
durch den verhaßten Halet Efendi kord Strang⸗ 
ford's Einfluß wieder ſtaͤrker geworden iſt. Wir 
haben immer behauptet, der Sultan muͤſſe die 
jetzige Criſis allein beſtehen, ſeine Sache mit 
der Sache ſeines Volkes verſchmelzen, und ſie 
ohne fremden Einfluß durchfuͤhren. Der Un⸗ 
fall der Flotte, der den Divan und die Muſel⸗ 


maͤnner erſchreckte, iſt von Lord Strangford 


klug benuͤtzt worden, die Zukunft wird indeß 
lehren, ob der Sultan nicht vielleicht einer noch 
groͤßern Cataſtrophe entgegen eilt. Wenn er 
verſucht, die laͤngſt beſchloſſene Reform der 
Janitſcharen endlich durchzuführen, und dieſe 


ſich wieder von ihrem erſten Schreck erholt ha⸗ 


ben, koͤnnte es ernſthafte Folgen nach ſich 
ziehen. (Naͤrnb. Zeit.) 
5 Semlin, vom 25. July. 

Nachrichten aus Salonichi vom sten July 
zufolge hatten die Griechen zu Catharina in 
Theſſalien, unter Anfuͤhrung des Capitain 
Diamanty, eine Expedition ausgeruͤſtet, wel— 
che über den Meerbuſen von Salonichi ſetzte, 
das im vorigen Sommer durch die Türken’ er⸗ 
oberte Caſſandra uͤberraſchte, und alle Tuͤrken 
daſelbſt niedermachte. Sobald der neue Statt⸗ 
halter von dieſer wichtigen Diverſton Nachricht 
erhielt, ſtellte er ſeinen Marſch gegen Lariſſa, 
wohin er dem bedraͤngten Churſchid Paſcha 


1 


* 


grundlos waren. 


wenn noch 


E 2 > 
4 8 5 


5 Hilfe leiſten wollte, eln, und trat den Nuͤck⸗ 


weg gegen Salonichi an. Sollte ſich Diaz 
mant) auch in Caſſandra nicht halten koͤnnen, 
ſo zeigt dieſes Mauduvre wenigſtens von ei⸗ 
nem geſchickten Operationsplane der Griechen. 
Die Kuͤhnheit des Unternehmens, mit 1500 
Mann im rücken des volkreichen Salonichi's 
zu agiren, iſt bewundernswuͤrdig. Churſchid 
Paſcha hatte das Beiramsfeſt in Mezzovo ger 
feiert, und war hierauf am 24. Juny in La⸗ 
riſſa angelangt. Bei der Uebergabe von Acro⸗ 
polis von Athen zogen 26 Geiſtliche, das Kreuz 
vor ſich tragend, in die alte Burg ein, und 
ſtimmten ein Tedeum an. Es wurden dort ber 
trächtliche Vorraͤthe gefunden. In Salonichi 


herrſchte große Beſtuͤrzung. 


Von der tuſſiſch⸗türkiſchen Grenze, 
x vom 15. July. ER 

Die unglücklichen griechiſchen Flüchtlinge 
verlaſſen jetzt haufenweiſe die rufſiſchen Staa⸗ 
ten, wo alle Hoffnung für ſie verſchwunden iſt. 
Sie find im erbarmungswuͤrdigſten Zuſtand, 
und von Allem entbloͤßt; man ſieht daher, daß 
die in auslaͤndiſchen Zeitungen ausgeſtreuten 
Nachrichten (wie ſo viele andere, wovon man 


hier in der Nähe immer das Gegentheil ſah) 


von Unterſtaͤtzungs-Vereinen, die ſogar Milz 
lionen Rubel beigetragen haben ſollten, ganz 
Die Nachrichten aus dem 
heloponnes und von dem Tode des Kapudan⸗ 
Paſcha belebten ihren Muth dergeſtalt, daß fich, 
fogleich 185 Hydrioten und Specioten in Odeſſa 
entſchloſſen, ihre Schiffe zu verkaufen, und den 
weiten Weg nach Ancona (da ſie in Trieſt nicht 
ugelaffen werden) zu Fuß anzutreten. Sie 
paſſirten bereits die Grenze und verſichern, daß 
boch 2000 Griechen nachkommen wuͤrden, alle 
bereit den weiten Weg nach Haus zu Fuß zu⸗ 
eüctjulegen, un für Glauben und Vaterland 
beben aufzuopfern. / 
de Frief aus Obeſſa ſprechen davon, daß Lord 
Strangford auf Befehl ſeines Hofes erklaͤrt 
haben ſolle, er werde Conſtantinopel verlaſſen, 
einmal ſolche Graͤuel-Scenen wie 
auf Scio vorfſelen. Wenn man indeſſen die 
neulichen Verhandlungen bes engliſchen Parle⸗ 
ments über dieſen Gegenſtand, und die Aeuße⸗ 
rung des Lords Londonderry „über die gaͤnz⸗ 
liche Unſtatthaftigkeit der Einmiſchung Eng⸗ 
lands in die Juſtiz⸗ Verwaltung der tuͤrkiſchen 
Lande“ in Erwägung zieht, ſo erſcheint oben 


ziere auf halbem Solde. 


In Paris bereiteten kurzlich Miffionaire in 
ber unterirdiſchen Capelle der St. Sulpizkirche 
die Kinder beider Geſchlechter zur erſten Com⸗ 


nur als ein 


erwähntes Gerücht wohl fromiute 
— Allgem. Zeit.) 


Wunſch. 


I, Buchareſt, vom 13. July. I 
Vorgeſtern verkuͤndeten uns die Ausrufes 
eine Herabſetzung aller Gold- und Silbermuͤn⸗ 


zen. Von dem Zuſtand in Conſtantinopel ha⸗ 
ben wir hier nichts als Geruͤchte. Im Handel 


geht es ziemlich lebhaft, und die meiſten frem⸗ 
Der 


den Magazine ſind wieder geoͤffnet. 
Kiaja-Bey wacht ſehr für Erhaltung der Ord⸗ 
nung und Ruhe. 
nach den ausgetheilten Portionen zu urtheilen, 
5000 Mann. (Die Herabſetzung der Münzen 
hat nur drei Tage gedauert; ſie curſiren jetzt 
wieder zum fruͤhern Werthe.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Oeffentliche Blätter ſprechen von einem Ge— 


ruͤchte, daß Mehmed Ali, Paſcha von Aegyp⸗ 


1 
Pi. 


Unfre Be atzung beträgt, 


— 


7 


5 


ten, ſich durch die Entdeckung eines gegen ſein 


Leben gerichteten Mordanſchlags habe bewegen 
laſſen, den ſchon laͤngſt gehegten Vorſatz, ſich 
von der Pforte unabhangig zu machen, ploͤtz⸗ 


lich in Ausfuͤhrung zu bringen. Ein Abfall, 
der, wenn er ſich beftätigte, für die Sache der 


Griechen von großer Wichtigkeit waͤre. 


Es giebt 100,000 bis 130,000 Englaͤnder 


und Irlaͤnder, die gegenwaͤrtig auf dem Con⸗ 
tinente leben, und hier ihre Einkuͤnfte verzeh⸗ 
ren. Ganze Städte find von ihnen beyoͤlkert. 
So halten ſich z. B. in Paris und Verſailles 


etwa 20, 00 Engländer aus allen Ständen: 4 


auf; 1500 engliſche Familien ſind in Rom. In 
Bordeaux find etwa 2000 Britten und Irlaͤn⸗ 
der. Zu Tours befinden ſich uͤber 4000 der 
achtbarſten Familien des Reichs. Zu Bologne 
wohnen 6000 Engländer, worunter 4000 Ofß⸗ 


munion vor. Ein Miſſionair beſtieg die Kan⸗ 


zel, und hielt den Kindern eine Predigt, worin 


er mit donnernder Stimme das nahe Weltende 


verkuͤndigte. Ueberall, verſicherte er, wuͤrden 


davon deutliche Vorzeichen erkannt, ſo die 


Graͤuel in der Türfei, die Unruhen in Spas 
hien, die Peſt, die an die Thore Frankreichs 


> e.:7 
y® 


klopfe, unb vielleicht in acht Tagen 
Verheerungen im Koͤnigreiche beginnen werde, 
die Widerſpenſtigkeit ganzer Voͤlker, welche 


ſchon ihre 


ſich dem alten geiſtlichen und weltlichen Joche 


nicht unterwerfen wollen u. ſ. w. Das Alles 


malte er den armen Kindern in ſo grauſenden 


Farben aus, daß von den Madchen mehrere 
mit ſchrecklichem Geſchrei in Ohnmacht fielen. 


Die Eltern, welche außen das Ende abwarte⸗ 


teten und das Geſchrei innen hoͤrten, klopften 


an die Thuͤre und verlangten eingelaſſen zu 
werden. Der Miffionair rief jedoch, es ſey 
nichts, als die Ohnmacht einiger Kinder, und 


fuhr fort, bis die Eltern die Thuͤren einſchlu⸗ 


gen und die Kinder an die freie luft trugen. 
(Nuͤrnb. Zeit.) 


In Paris liefert ein wenig bekannter Nuͤnſt⸗ 
ler O'Connor, etwas Auſſerordentliches, und, 
dem Anſcheine nach, Unbegreifliches. Er vers 
kleinert die Abdruͤcke einer Kupferplatte zu einer 
beliebigen Größe. Bringt man ihm z. B. eine 


Platte von 18 Zoll Höhe und Breite, und vers 


langt, daß die Abdrücke nur 12 oder ro, oder 
8 oder 6 Zolf Höhe und Breite haben ſollen, fo 
geht O'Connor in ſeine Werkſtatt, und nach 
einigen Stunden kommt er mit den Abdruͤcken 
in verjuͤngtem Maaßſtabe wieder hervor, ohne 
daß der geringſte Zug des Originals barin fehlt. 
Man vermuthet, daß er die Platte auf eine in 


Nahmen ſtark geſpannte Fläche von elaſtiſchem 


Harze abdruͤckt, dieſe Fläche dann nach Belie⸗ 


ben zuſammen zieht und den verjüngten Ab⸗ 


druck auf Papier preßt. Er ſoll der Regierung 


fein Geheimniß für ungefähr 10, 0 0 Franken 
angeboten haben, welches aber nicht angenom⸗ 
men worden iſt. i 


Die Verlobung meiner Pflege-Tochter mit 
dem Hrn. Apotheker Quaas in Breslau zeige 
ich meinen Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. Auras den 11, Auguſt 1822. 

Der Bürgermeifter Fromknecht. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich 

als Verlobte zu guͤtigem Wohlwollen 8 
Amalie Juliane Wilhelmine Marchand. 
Der Apotheker David Quaas. 


Dem freundſchaftlichen Wohlwollen unſerer 


Freunde und Bekannten uns empfehlend, geben 


u. 


wir uns die Ehre denſelben hiedurch unfere 4 
eheliche Verbindung 


taten d. M. vollzogene 
anzuzeigen. 0 

Breslau den 18. Auguſt 1822. 

Wi. v. Spankeren, Lieutenant und 


Regiments-Adjudaut des roten 


7 Infanterie-Negiments. 
J. v. Spankeren ged. v. Sucho⸗ 
> do ws ka. 


Zum ehelichen Leben ſegnete uns am öten die⸗ 
ſes Monats unſer theurer Pflegevater in Ro⸗ 


ſenbach ein. 


Dittmanns dorf den 7. Auguſt 1822. 


Adolph Allardt, evangel. Pfarrer. 
„Caroline Allardt geb. Dittmann. 


Unterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre 


die heute fruͤh um 4 Uhr zwar ſchwer aber doch 
gluͤcklich erfolgte Entbindung ſeiner Frau von 


einem jungen Sohn gehorfamft anzuzeigen. 
Neiſſe den 13. Auguſt 1822. 
von Dobſchuͤtz, Capit. und Comp. 
Chef im ꝛ2ſten Juf. Regiment. 


. (Verſpätet.) 2 
Sanft entſchlummerte den sten d. an einem 
8 chlagfluß meine Gattin, geborne von Scho⸗ 
i tz. 
Freunden und Verwandten ergebenft an. 
Strieſe den 15. Auguſt 1822. | 
v. Schimonsky, General, als Gatte 
Hauptmann v. Schimonsky, als 
Louiſe Knappe von Knapſtaͤdt Kin⸗ 
geborne von Schimonsky, 
Auguſt von Schimonsky, 


N SELBER LE: 

Im tiefen Gefühl des Schmerzes zeigen wir 
allen entfernten Verwandten und Freunden den 
Tobes fall unſers juͤngſten Sohnes ergebenſt an; 
ein Nervenfieber und Gehirnentzuͤndung endete 


Tief gebeugt zeigen wir dies hiermit 


den 7. Auguſt ſein fuͤnfjaͤhriges Leben. Alle 


Freunde, die unſern hoffnungsvollen Herr⸗ 
mann gekannt haben, bitten wir um ſtille 
Theilnahme. a 
Roſenberg den 14. Auguſt 1922. 
Charlotte von Falderen 
geb. von Gladis. 
kouis von Falderen. 
——— 11 


Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige ich 
meinen theuren Verwandten und Freunden das 


nach vielen Leiden und ohnerachtet der ſorgfaͤl⸗ 


tigſten aͤrztlichen Pflege am gten d. M. Abends 

um 11 Uhr fanfte Hinſcheiden meines vielge⸗ 

liebten Mannes, des Koͤnigl. Juſtiz-Kommiſ⸗ 

ſarii Stadt- Richter Ludwig Schander, in 

einem Alter von 43 Jahren, unter Verbittung 
aller Beileidsbezeugungen hierdurch an. 

Beuthen in Oberſchleſien den ro. Auguſt 

1822. 

Nanny verw. Schander geb. Primer 

und im Namen meiner 2 Kinder 

Nanny und Ludwig. e 


Am ııten dieſes entriß uns Gott unfern ge⸗ 
liebten Gatten und Vater, nach viertaͤgigen 
Leiden am Nervenfieber, in einem Alter von 
74 Jahren. Indem wir uns der traurigen. 
Pflicht entledigen, dieſes fuͤr uns hoͤchſt 
ſchmerzhafte Ereigniß unſern geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch anzuzeigen, 
bitten wir, von ihrer Theilnahme uͤberzeugt 


unſern Schmerz durch keine Beileidsbezeugun⸗ 


gen zu erneuern. 


** . 


— 
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Groß⸗Neudorf bei Brieg 
den 13. Auguſt 1822. * * a 
Charlotte von Keſſel geb. von Wal⸗ 
lenrodt und im Namen meiner 
Toͤchter und abweſenden Soͤhne. 


Das am ııten d. M. erfolgte Ableben unſe⸗ 
rer theuren und unvergeßlichen Mutter und 
Schwiegermutter, der verwittweten Gutsbes 
ſitzerin Frau Barbara Cruci zu Seitendorf, 
beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden, uͤberzeugt von Ihrer Theilnahme an 
unſerem Schmerz, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Seitendorf den 12. Auguſt 1822. 

Johanna Cruci verehel. Dittrich. 
Carl Dittrich. 


Geſtern Abends nach 3 10 Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſern Leben am Nervenſchlag der 
Conventual im hieſigen Barmherzigen-Bruͤder⸗ 
Kloſter Frater Pius Ludwig. Dieß zur 
Nachricht ſeinen Freunden und Bekannten. 

Breslau den 15. Auguſt 1822. 

f Der Convent. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Muͤchler, K., Anekdotenalmanach auf das Jahr 1823. Mit einem Titelkupfer. 12. 


Berlin, Dunker et Humblot. Geh. 


1 Kthlr. 10 Sgr. 


Gerlach, J. P., kleine deutſche Sprachlehre fuͤr erſte Anfaͤnger. 8. Nuͤrnberg, Riegel & Wießner. 


13 Sgr. 


Schwab, K. L., Taſchenbuch der Pferdekunde; fuͤr Stallmeiſter, Offiziere, Oekonomen, 


Thieraͤrzte und Freunde des Pferdes uͤberhau pt. 5s Bändchen, 8. 


Muͤnchen, Finſterlin. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Geh. 
Richter, J. A. L., Anfangsgruͤnde der Algebra, nebſt einer Sammlung von Beiſpielen zuſam⸗ 
mengeſetzter Aufgaben aus der praftifchen Rechenkunſt zur Uebung der algebraifchen Aufs 


loͤſungskunſt. ır Theil. gr. 8. Deſſau, Ackermann. 


2 Rthlr. 10 Sgr. 


Grimm, I., deutsche Grammatik. ır Theil. ate Ausgabe. gr. 8. Göttingen, Dieterich. 


Becker's, J. H., versuch einer allgemeinen und besondern Nahrungsnlittelkunde. 


4 Rthlr. 15 Sgr. 
Mit 


einer Vorrede von S. G. Vogel. ar Theil; gte Abtheilung, gr. 8. Stendal, Franzen et 


Grolse, 


2 Rthlr. 15 Sgr. 


Handbuch für Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge und der Grafſchaft 
Slag, oder Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthieen dieſer Gegenden. 


Bearbeitet von Friedrich Wilhelm Martiny, 
von ganz Schleſien und einem Kupfer. 8. Preis: 1 


gebunden 


Nebſt einer kleinen Poſtcharte 
Rthlr. 10 Sgr., ſauber 
1 Kthlt. 15 Sgr. Cour. 
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Heilquellen Schieſten und der Grafſchaft Glatz 


argeſtellt 


von 
Dr. Carl Friedrich Moſchh, 
Profeſſor an der Ritters Akademie zu Liegnitz te. 
. Mit Kupfern. Preis: broch. 2 Rthlr. Ct. 


BR Neuer Kupferſti ch. f 
Da. Sriedländer’s Portrait auf Stein gezeichnet von C. Bardua.  ı Kthlr. 15 Sgr. 


Militairiſche Ueberſichts-Karte von dem Herzogthum Schleſienz nach den 
ö bewaͤhrteſten Hülfsmitteln und aſtronomiſch beſtimmten Punkten 
zuſammengetragen und gezeichnet durch den Kaiſerl. Königl. Haupft⸗ 
mann P. Freiherrn v. S—of, geſtochen von Drechsler. In 4 Blättern. 
5 Preis: 3 Rthlr. Courant. 
Dieſe Karte begreift nicht nur das ganze Königl. Preußiſche Schleſien nebſt dem Schwiebusſchen 
und dem Croſſenſchen Kreiſe, ſondern auch den Kalſerl. Oeſterreichiſchen Anthell, namlich die Au 0 
thümer Troppau, Jägerndorf und Teſchen in ſich. Sie iſt mit moͤglichſter Genaulgkelt entworfen und 
mit einer Sauberkeit geſtochen, die das Auge ergoͤtzt und nichts In Liefer Art zu wuͤnſchen übrig läßt. 
Fluͤſſe, Seen, Moräfte, Poſt- und Communicatlonss Wege, Waldungen, Grenzen, kurz Alles if In 
diefer Karte fo deutlich angegeben, wie es zu ihrer Anempfehlung nur irgend dienen kann. \ 
Zu meh erer Bequemlichkeit und zu einer beſſeren Ueberſicht derfelben im Ganzen, find auch Exem⸗ 
plare davon auf Leinwand gezogen worden und für den Preis von 7 Athlr. zu bekommen. Auch find 
Exemplare davon, zum b quemen Aufhaͤngen derſelden zuſammen ausgerollt, a 4 Fthlr. zu haben. i 


Getreide preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 15. Auguſt 1822. 


Weitzen 2 Kthlr. 2 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 8 D'n. — 1 Athl. 22 Sgr. 10 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 26 Sgr. > D’n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 6 D'n. — 1 Athl. 13 Sgr. 1 Din. 
Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthl. 28 Sgr. 7 Den. 
Hafer ⸗RFthlr. 29 Sgr. 2 D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 3 D'n. — ⸗Athl. 24 Sgr. 3 D’n. 


— 


(Bekanntmachung.) Da im Laufe dieſes Monats die Regulierung der Gewerbeſteuer⸗ 
Rollen für das Jahr 1823 ihren Anfang nimmt, fo fordern wir x 
1) alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gänzlich 
ceeinſtellen, desgleichen gar 
2) diejenigen, welche vom ıten Januar künftigen Jahres an N 
N a) ein Gewerbe anfangen, \ g 
b) ihr zeithero ſteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
9) ihr jetzt ane Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß ſolches ſteuerfrei 
- wird; ferner ’ 
3) diejenigen fo mit Haufir + Gewerbfcheinen betheilt zu werden wuͤnſchen, und endlich 
) diejenigen Frachtfuhrleute, Lohnkutſchen und Pferdeverleiher, deren Pferdeſtand ſich vers 
mindert oder vermehrt hat, hiermit auf, 8 
ſolches ungeſaͤumt bei unſerm Gewerbeſteuer⸗Aufnahme Bureau in dem 
ehemaligen Stadt⸗Zoll-Amte an der Ecke der neuen Tuchhausſtraße 
anzuzeigen. s f a 
Zugleich bringen wir wiederholt in Erinnerung: HER 5 ö 
daß nach 5. 39. des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom zoten May 1820, derjenige, welcher die 
Aumeldung des Anfangs oder Aufhoͤrens eines ſteuerfreien Gewerbes unterlaͤßt in Einen 
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Reichsthaler Strafe, derjenige, der den Anfang eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht an⸗ 
zeigt, außer Nachzahlung der ruͤckſtaͤndigen, dem Gewerbe aufzulegenden Steuer, in eine 
dem vierfachen Betrage der einjährigen Steuer gleich bommende Strafe verſaͤllt und daß 
derjenige, der das Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht meldet, ſo lange er 
dieſe Anzeige unterlaͤßt, zur Nachzahlung der Steuer verpflichtet bleibt. Breslau den 

sten Auguſt 1822. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ 

8 Buͤrgermeiſter, Vuͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. | 
Kospoth. Menzel. Zabler. Fordan. Biebrach. Blumenthal. 


(Dank.) Wir finden uns verpflichtet dem Herrn Friedrich Roſt hieſelbſt unſern innigen 
Dank für die uns gebrachten hoͤchſt feltenen Aufopferungen und Bemühungen oͤffentlch abzu⸗ 
ſtatten. Möge es ihm der Allgutige reichlich vergelten! Haynau den raten Auguſt 1822. 

8 C. G. Schuberth und deſſen Ehegattin geb. Lauterbach. 
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(Bekanntmachung wegen Verlegung des diesjährigen Kreuz ⸗Erhoͤ⸗ 
hungs⸗Jahrmarktes zu Kreuzburg.) Der, nach dem diesjaͤhrigen Kalender den 
Montag vor Kreuz-Erhoͤhung in der Stadt Kreuzburg angeſetzte Kram- und Vieh-Markt, iſt 
auf den Mittwoch vor Kreuz-Erhoͤhung den zıten September co verlegt worden. Dem 
Handeltreibenden Publico wird ſolches bekannt gemacht. Oppeln den sten Auguſt 1822. 

- > DR Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 5 
(Bekanntmachung) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Collegii 
wird in Gemaͤßheit der $. 137. bis 142. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Land-Rechts den noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern der zu Neumarkt verſtorbenen verwittweten Poſtmeiſter Grutt⸗ 
ner Johanne Suſanne geborne Mitmann die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaſt 
unter den Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der 
Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen 
drei Monaten in Anſehung der Auswärtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwa- 
nigen Erbfehafts- Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten 
koͤnnen. Breslau den xöten Juli 1822. 2 8 
5 a es Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Collegium von Schleſien. 
(Edictal⸗Citation.) Neuſtaͤdtel den raten Auguſt 1822. Auf Anſuchen der vereh⸗ 
lichten Anna Eliſabeth Ehebruſter geb. Hein von hieſelbſt, wird deren Ehemann, der im 
vormaligen zten Illyriſchen Jaͤger-Regiment in franzoͤſiſchen Dienſten geſtandene Chyrurgus 
Ehebruſter, welcher im Jahre 1814 aus der Veſtung Glogau mit befagtem Regimente, nach 
Glina in Croatien marſchiert ſeyn ſoll, ſeit dem aber verſchollen iſt, hierdurch öffentlich citirt 
und vorgeladen: ſich binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in Termino den 27ten Novbr. a. c. 
vor dem hieſigen Königlichen Stadtgericht zu geſtellen, die wider ihn von feiner genannten 
Ehefrau wegen boͤslicher Verlaſſung angebrachte Eheſcheldungsklage zu beantworten und alle 
zur Vertheidigung ſeiner Gerechtſame und Aufklärung der Sache dienlichen Beweismittel an⸗ 
zazeigen; in deſſen Entſtehung aber zu gewaͤrtigen: daß die zwiſchen ihm und der Klägerin zeitz 
her beſtandene kinderloſe Ehe in contumaciam getrennt und der Klaͤgerinn ſich anderweit zu 
verheirathen, werde geſtattet werden. Das Koͤnigliche Stadtgericht. \ 


(eSubhaſtations-Patent.) Die im Großherzogthum Poſen und in deſſen Kroͤbener 
Kreiſe belegene zur Obriſt Franz v. Garczynskiſchen erbſchaftlichen Liquldationsmaſſe gehoͤ⸗ 
rige Herrſchaft Szkaradowo, welche aus dem Dorfe und Vorwerke Szkaradowo und den Dienſt⸗ 
doͤr fern liche und. Jeziora beſteht und welche im vorigen Jahre auf überhaupt 112,666 Rthlr. 
6 Ggr. gerichtlich abgefchägt worden, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich 

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Bletungstermine ſind auf den zten De ce m⸗ 
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ber d. J. den seen März 1823 und der peremtoriſche Termin auf den rrten tt 
ny 1823 vor dem Landgerichts-Rath Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt auf unferm Ges 
rithtsgebaͤude angeſetzt. Es werden daher Kaufluftige, welche dieſe Herrſchaft Hinſichts ihrer 

"Qualität zu beſitzen fähig und das Kaufgeld zu bezahlen vermoͤgend find, aufgefordert, ſich in 
den angeſetzten Terminen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß für den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern nicht gefegliche Hinderniſſe eine Ausuahme zu laſſen, der 
Zuſchlag erfolgen und auf die etwa fpaͤter noch eingehenden Gebote nicht weiter geachtet wer⸗ 
den wird. Jeder Lizitant muß, bevor ſein Gebot angenommen wird, eine baare Caution von 
2000 Rehle, dem Deputirten erlegen; »die übrigen Kaufbedingungen und die Taxe koͤnnen zu 
jeder Zeit in der Regiſtratur des hieſigen Landgerichts eingeſehen werden. Hiebei wird auch 
zugleich den auf Szkarabowo eingetragenen Realglaͤubigern bekannt gemacht, daß ihre Gerecht— 
ſame durch den ſie vertretenden Curator der Nepomucen von Myclels kiſchen Konkursmaſſe 

i en Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt werden wahrgenommen werden, indeſſen bleibt ihnen 

berlaffen, ſich auch perſoͤnlich in den Terminen zu melden. Frauſtadt den 27. Juni 1822. 
b N ; Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
(Edletal⸗ Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthenſchen Juſtiz-Almte zu Pleß 
wird der ſelt 24 Jahren von bier verschollene Schuhmacher Jodann Schindler oder, bet 
deffen Ableben, die von ihm etwa zurückgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf 
den Antrag des ihm zugeordneten Curatoris, Juſtiz⸗Actuarit König, hierdurch oͤffentlich 

vorgeladen, ſich binnen y Monaten, und ſpaͤteſtens in termino den sten Februar 1823 
Vormittags um 9 Uhr in dem Zimmer des unterzeichneten Gerichts vor dem Deputir⸗ 
ten, Herrn Stadt-Richter Bontſch, perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
melden und die weltere Anwelſung zu gewaͤrtigen; bei ſeinem Ausblelben oder Stillſchweigen 
aber wird derſelbe geſetz lch für todt erflärr und fein allhler zuruͤckgelaſſenes, gegenwärtig in 
66 Rebe. 3 Gr. 77 Pf. Courant beſtehendes Vermögen, nach Abzug der etwantgen Schulden 
und Koften, den ſich ſchon gemeldeten Erben oder eventualiter dem Königlichen Fisco zuer⸗ 
kannt, alle etwanigen unbekannten Erben aber mit ihren Erban pruͤchen präcludirt werden. 
Pleß den 1. Maͤrz 1822. Fuͤrſtlich Anbalt⸗Koͤthen⸗Pleßſches Juſtli⸗Amt. 

| (Avertiſſement.) Die in Boronow, Lublinitzer Kreiſes sub No. 4. belegene, auf 
350 Rthlr. abgeſchaͤtzte, eingaͤngige, oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle mit den dazu gehoͤrigen Aek⸗ 
kern und Wieſen, beſtehend aus vierzig bresl. Scheffeln Flaͤchen-Inhalt, ſoll auf den Antrag 

eines Real-Glaͤubigers in dem angeſetzten einzigen Bietungs-Termine den ten Septbr. 

a. c. Vormittags 9 Uhr auf hieſiger Gerichtskanzley oͤffentlich verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Koſchentin den 22ten Juni 1822. I 

Dias Prinzlich Adolf Hohenlohſche Gerichts Amt der Herrſchaften Kofchentin 
i und Boronow. 5 \ - ; 
(Jagd⸗Verpachtung.) Die Koͤnigl. Hochlöbliche Regierung zu Breslau hat verfügt 
daß die Jagd auf der Feldmark Heydersdorf Koͤnigl. Antheils zum Forſt⸗Revier Zobten 
gehörig, durch Licitation auf 6 nacheinander folgende Jahre verpachtet werden fol, Hierzu iſt 
Terminus auf den 26ten dieſes Monats als an einem Montage fruͤh um ro Uhr in Zobten 
anberaumt. Jagd⸗Pachtluſtige koͤnnen ſich gedachten Tages in dem Locale der Oberfoͤrſterey zu 
Zobten einfinden und ihr Gebot verlautbaren. Leubus den 13ten Auguſt 1822. 8 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduh n. 

5 8 ement.) Nachdem der Koͤnigl. Polizei⸗Inſpektor Rüger auf eine freiwil⸗ 
lige Subhaſtation des ihm wegen Unvermoͤgens zur Bezahlung einer beträchtlichen Schuld von 
dem Burger und Seifenſtedermeiſter Johann Wagner abgetretene hieſige Haus und Zubehör 
auch Verkauf allerhand Vorrath an Talg, Aeſcher, Aſche, Garn angetragen hat, und hierzu 
der 7te c. September angeſetzt worden, ſo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht, damit Kauf⸗ 
luſtige an dieſem Reher vor dem Stadtgerichte erſcheinen, mit den Ertrahenten den Kauf abs 
ſchließen und die Ueberlaſſung alles dieſes Vorbenannten gewaͤrtigen koͤnnen. Das Haus iſt 

1518 ganz neu maſſiv und völlig ausgebaut, darinn befindet ſich im untern Stocke ein mit Plat⸗ 
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ten gepflafterter Hausflur, eine Stube mit daran befindlichen Laden vorn heraus, eine Lichtzieh⸗ 
Stube hinten heraus, darunter ein guter Keller. In dem obern Stock vorn heraus eine ge⸗ 
mahlte Stube mit Kammer, hintenheraus eine Stube mit Kuͤche, daruͤber eine Kammer, unter 
dem Dgche ein Trocken + Boden und gehören zu dieſem Haufe ein Garten in welchem ein Sei⸗ 
ſenſiederei-Werkſtatt mit einer Pumpe angelegt iſt; auch drei Krautflecken. Dieſes Haus mit 
Zubehoͤr kann täglich beſehen werden und koͤnnen fich auch Kaufluſtige bei dem Polizei-Inſpek⸗ 
tor Ruͤger in Hirſchberg noch vor dem Termine melden, von ihm das Naͤhere wegen des vor⸗ 
handenen Geifenfieder Mobiliaris erfahren. Laͤhn den zten Auguſt 1822. 
2 Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl Landgericht wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß das der verwittweten Frau Charlotte Friederike v. Un ruh gehörige 
im Kroͤbner Kreiſe belegene und nach einer neuerdings aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 
18,186 Rthlr. 18 Ggr. 6 Pf. gewuͤrdigte Guth Ziemlin im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll „und die Bietungstermine auf den 
zten April 1822, den ıten July 1822 und den 16ten October 1822 Vormittags 
9 Uhr anberaumt worden ſind. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Guth zu kaufen 
geſonnen und zahlungsfaͤhig ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon 
der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigen Landgericht vor dem Deputirten Landgerichtsrath Boy 
entweder perſönlich oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte einzufinden, das Gebot abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zu laſſen, der Zuſchlag erfolgen, und auf die etwa noch ſpaͤter eingehenden Ge⸗ 
bote nicht weiter geachtet werden ſoll. Die Einſicht der Taxe wird zu jeder Zeit in der Regiſtra⸗ 
tur des hleſigen Landgerichts verſtattet. Frauſtadt den ı5ten October 1821. a 
: ; Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
(Geſuch.) Beim Mufif- Chor des Königlichen 38ſten Infanterie-Regiments werden zwei 
Fagottiſten, einer zum Contre- und einer zum kleinen Fagott geſucht. Hierzu qualiſieirte 
Perſonen koͤnnen ſich deshalb beim Staabs⸗Hautbolſten Grunert gedachten Regiments in Glatz 
melden. A mr 
Anzeige.) Verſchiedene Haͤuſer find zu verkaufen, auch eine Leinwandreiſſer-Vaude 
nebſt Waarenlager kaͤuflich zu uͤbernehmen. Ferner werden 1000 bis 9000 Rthlr. zur ſichern 
Hypotheke geſucht. Das Nähere beim Agent Auguſt Stock im Saukopf auf der Schuhbruͤcke. 
(eitterariſche Anzeige.) In, meinem Verlag iſt fertig geworden: Gebet⸗, Beicht⸗ 
und Communionbuch fuͤr die haͤusliche und kirchliche Andacht. Zum Gebrauch fuͤr Confirman⸗ 
den, aber auch für Perſonen von jedem Lebensalter und für Kraͤnke. Von Joh. Ch. D. Gei⸗ 
fer, Archidiaconus und Senior an der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Vernhardin in Breslau. 
Zweite vermehrte und mit einem Anhange verſehene Auflage. 8. > 
Da die erſte Auflage mit vielem Beifall aufgenommen ward, fo hoffe ich zuverſichtlich, daß 
die Erſcheinung dieſer zten Auflage auch gern geſehen wird, beſonders da der wuͤrdige Herr 
Verfaſſer ſolche noch mit einem Anhang vermehrt hat. — Daſſelbe iſt in der Verlags- und 
Buchhandlung bei Graß Barth & Comp., fo wie bei Herrn Senior Geiſer in Breslau, und 
bei mir auf fein Druckpapier für 15 Sgr.; gewöhnlich Druckpapier für 10 Sgr. Courant zu 
bekommen. Wer 10 Exemplare nimmt erhaͤlt das Irte und bei groͤßeren Parthien von 50 bis 
100 16, Exemplaren das öte frei. Oppeln den roten Auguſt 1822. 0 8 f 
i Feiſtel, Regierungs- Buchdrucker. 
(Schreibſecretair-Verkauf.) Eben ſind zwei Schreib⸗Secretairs nach der neueſten 
Berliner Bauart, von dem ſchoͤnſten birknen Maſer bei Unterzeichnetem verfertigt worden, für 
deren Guͤte und Dauer ich mich verpflichte. Beide ſtehen zu den billigſten Preiſen zum Verkauf 
bei dem Tiſchler⸗Meiſter Carl Mroſe auf der Ohlauerſtraße No, 940., erſter Stock, bei dem 
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Beͤilage zu No. 96, der pribilegirten Schleſſchen Zeitung. - 


Vom 17. Auguſt 1822. 


(Gaus verkauf in Oels.) Das am Markt belegene zum Krämer Bruchſchen Nachlaß 
gehoͤrig auf 1650 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus ſoll im Wege der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung 
auf den zten September Vormittag 10 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches 
Zahlungsfähigen Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. Oels den 25ten Juli 1822. 8 

- Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gerihr, 
(Bekanntmachung.) Das hieſige ſehr bedeutende und eintergliche Stadt-Keller-Ur⸗ 
barium, welches in dem ausſchließlichen Rechte des Wein, fremden Bier- und Brandweinſchanks, 
nicht weniger des alleinigen Brandweinbrennens nebſt den dazu gehoͤrigen Gebäuden und Inven⸗ 
tarien beſteht, ſoll vom Anfange des naͤchſtkuͤnftigen Jahres an, anderweit in der zeitherigen 
Maaße auf gewiſſe Jahre verpachtet werden. Es iſt zu dem Ende der vier und zwanzig⸗ 
fie September d. J. Dienſtags Vormittags von 10 Uhr an zum Verpachtungs-Termin anz 
beraumt worden, an welchem ſich dieſenigen, welche auf dieſe vortheilhafte Unternehmung ein⸗ 
gehen wollen, und ſich wegen ihres Vermoͤgens und uͤbrigen Eigenſchaften gehoͤrig ausweiſen 
auch ſofort baare Caution leiſten koͤnnen, auf hieſtgem Narhhauſe einzufinden und der weitern 
Verhandlungen nach Maaßgabe der vorher bei unſerer Kanzlei zu erſehenden Bedingungen zu 
gewärtigen haben. Goͤrlitz am zten Auguſt 1822. Der Magiſtrat. 
(Subhaſtations- Patent.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
sub Ned, 6. zu Gay bei uſeſt belegene Waſſermuͤhle von zwei Mahlgaͤngen und einem Hirſe⸗ 
gange, einer Brettmuͤhle, dem Wohnhauſe, Pferdeſtall, Kuhſtall, Scheuer, Schoppen, ei 
nem Fiſchhalter und den zur Muͤhlen-Poſſeſſion gehörigen Grundſtuͤcken welche ſämmtliche 
Realitäten am raten April 1820 auf 3825 Rthlr. 5 Ggr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden find, 
auf den Antrag der Glaͤubiger im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden 
oͤffentlich verkauft werden fol und die Bietungs⸗Termine den ogften October, den 28ſten De⸗ 
cember d. J. und den as ſten Februar 1823 welcher letztere peremtoriſch iſt, in der Ge⸗ 
richts⸗Kanzley zu Ujeſt anſtehen. Beſitz- und Zahlungsfähige werden daher eingeladen in 
den anſtehenden Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hat der Meifts und Beſt⸗ 
bieteude den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Extrahenten der Subhaſtation zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Taxe kann ſowohl bei dem Eigenthuͤmer der Muͤhle, als in unſerer Gerichts-Kanz⸗ 
ley nachgeſehen werden. Krappitz den zıten July 1822. 5 N 
255 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft ujeſt. ee 
u (Edietalcitation) Nachdem über das Vermögen des Bleicher Siegismund Exner 
zu Tannhauſen, welches lediglich in deſſen Mobilien und einigen Bleichforderungen beſteht, heute 
Mittag Concurs eroͤffnet worden, ſo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderun⸗ 
gen an die Maſſe einen Termin auf den 28ten October c. Vormittags um 11 Uhr in der 
Kanzley zu Taunhauſen anberaumt, welches wir ſäͤmmtlichen Glaͤubigern des Gemeindeſchuld⸗ 
ners mit der Vorladung bekannt machen, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
zulaͤſſige Bepollmaͤchtigte, wozu wir den hier Orts Unbekannten den⸗Berg⸗Juſtiz⸗Nath Herrn 
Steinbeck zu Waldenburg und Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Langenmahyr zu Schweidnultz 
in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und nachzuweiſen, im Falle 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt 
und ihnen deshalb gegen die ubrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Gottesberg den 7ten Auguſt 4822. | 
* Reichsgraͤflich Puͤcklerſcher Tannhaͤufer Gerichts: Amt. 
Bekanntmachung.) Die aunoch aus der im Jahre 1784 erfolgten Dismembration der 
in Oberſchleſien bei Neiſſe und Neuſtadt im Neuſtaͤdter und reſp. Falkenberger Kreiſe belegnen 
Majorats⸗Ferrſchaft Steinau vom Dominio vorbehaltenen Pertinenzien, als: das Vorwerk 
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ee Kohlsdarf; das geſammte Guth Elguth bei Steinau im Fal⸗ 
ee ee Schloß in Sreinan bee Brennerey und Brauerey und Krug Vall 
cen in der Stadt und dem Dorfe Steinau und Dorf Kohlsdorf follen im Ganzen oder auch ein⸗ 
zeln mit hoher Bewilligung Eines Koͤnigl. Hochpreislichen Dber + Landes + Gerichts von Ober⸗ 
ſchleſien vererbpachtet werden. Erbpachtsluſtige und Faͤhige haben ſich entweder perſoͤnlich oder 
ſchriktlich deshalb an unterzeichnsten, zu dem Geſchaͤfte von dem vererbpachtenden Theile beauf⸗ 
tragten zu wenden, oder auf den 1ten October c. auf dem Schloſſe Steinau gefaͤlligſt zu er⸗ 
ſcheinen. Schloß Krappitz den raten July 1822. Der Juſtiz-Amtmann Greupner. 
GBekanntmachung.) Bei dem Dominio Cattern v. Oheimb iſt zu Termino Mi⸗ 
chaelis d. J. die Brau⸗ und Branntwein⸗Brennerky entweder zu verkaufen oder zu verpachten 
und koͤnnen ſich Kauf- und Pachtluſtige, zu nachſtehenden Terminen als den 25ten dieſes oder 
Aten und sten kuͤnftigen Monats, bei dem daſigen Wirthſchaftsamte melden um die naͤhern 
Bedingungen einzuſehen und ihre Gebote abzugeben. . 
x (Anzeige.) In einer kleinen Provinzialſtadt 3 Meilen son Breslau, iſt ein, im guten 
Bauſtande befindliches, Haus, wobei eine Handlungsgelegenheit, nebſt Garten und Acker 
ſo wie guch Stallung und Wagenplatz, aus freyer Hand zu verkaufen und das Naͤhere am Sand⸗ 
thor im Hauſe des Herrn Bau⸗Inſpector Feller 4 Stiege hoch beim Kaſtellan Glaenz zu 
erfahren. Breslau den zofen Auguſt 1822. 
0 (Verpachtungen.) Mehrere ſehr vortheilhafte Guthsverpachtungen, als 
auch in der Naͤhe Breslau's eine Milch verpachtung weiſet nach 
a Johan Hoffmann, auf der Nikolai⸗ Straße. 

( Verpachtung.) Das Dom. Bertelsdorf am Queis, Laubanſchen Kreiſes, iſt wil⸗ 
lens feinen gut eingerichteten Brau- und Branntwein- Urbar nebſt Aus ſchank mit Ter mino 
Weihnachten a. g. meiſtbietend zu verpachten. Es werden daher Pachtliebhaber und Cautions⸗ 
faͤhige Braner hiermit eingeladen, ſich den raten September d. J. Vormittags zur Abgabe ih⸗ 
rer Gebote im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte einzufinden und zu gewaͤrtigen, daß mit demjenigen, 
welcher das annehmlichſte Gebot macht, die Pacht abgeſchloſſen werden wird. Die naͤhern Be⸗ 
dingungen koͤnnen zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. Bertelsderf am Queis 
den aten Auguſt 1822. ‚Mühl, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den rgten dieſes, und die darauf folgenden Tage, 
werden in den 3 Hechten auf der Ohlauer⸗Gaſſe, nachſtehende Sachen, als diverſe Schnitt⸗ 
und Galanterie-Waaren, Tuͤrkiſche Tücher und Blanchards, buntſeidene Waaren, weiße und 
bunte keinwand, Tiſch- und Taſchen-Uhren, diverſe feine und mittle Tuch“ Reſte, eine Quan⸗ 
titaͤt aͤchtes Eau de Cologne, Spiegel aller Art und verfchiedenes Meublement verauctionirt 
werdeu, wozu ergebenſt einladet Wohl, Auctions-Commiſſarius. 

(Bekanntmachung.) Dienſtags als den zoten früh um 9 Übr foll im Mino⸗ 


ritten oje im Haufe des Zeren Schilling eine Treppe, eine Verlaſfenſchaft, bes 
ſtehend in Kupfer, Zinn, Meſſing, Eiſen, Betten, Sopha und Stühle von Birn⸗ 
baum, Comoden, Slasſchrank, Tiſchen, Kleidungsſtücken und andern Sachen mehr, 
gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verſteigert werden. 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckauıt.) v. Weber, der Freischütz, arr. 
für 2 Violinen von Henning. 3 Rthlr. — Berbiguer, 6 kleine Duetten für 2 Flöten leicht, 
angenehm und brillant op. 59. liv. 2.20 Ggr. — Ebers, Var, über verschiedene Themas 
aus dem Freischütz f. Pianof. und Flöte, No. ı. über die Cavatine: Und ob die Wolke etc. 
10 Ggr. — No. 2. Jäger- Chor 12:Ggr. — No. 5. über die Arie: Durch die Wälder etc. 
10 Ggr. — Fürstenau, Var. sur le Theme: Ich bin lüderlich etc. P. la Flute seule 6 r. 
— Ebers, Fantasie f. Pianof, über Melodien aus dem Freischütz op. 46. 12 gr. — Geb. 
hardi, 24 Orgelstücke op. 6.46 Ggr. — Thomas, kleine melodische Uehbungsstücke fur 
die Guitarre, 4.Ggr. — Hering, Jugendfieuden in Liedern mit Melodien ‚und Begl. ads 
Pianof. ar Heft 16 Ggr. — Hering, musikalisches Volksschulengesangbuch ı Rthlr, — 
Hientzch, Sammlung 3 ünd 4 Stimmiger Gesänge, Lieder, Motetten und Choraele für 


erstimmen „ zunächst für Gymnasien und! Seminarien ıtes‘ HEfts, 14 Gr. — Keliz, 

öte üben den Jäger- Chor aus d. Freischütz 6. Ggr. — v.. Weber, der Frei 

schütz für-vollstim, Militair-Musik arr. v., Weller: liv.. 1... 3. 9, Rthlr.. — Beethoven, 
Son. p. le Pianof. Oeuv. 110. Rthlr. 4, Ggr.- Kelz, Var. über das Lach- Chor aus dem 
Ereiachütz, f. Pf. g Ggr. — Rungenhagen, 14 leichte Singübuugen ite Sammlung gates 
Heft. 14 Ggr. TEE N 
Anzeige) Drei Jahr geſchlagenes, trocknes Rothbuchen Brennholz iſt zu haben bei 
ER Bauch & Focke an des Siebenrade- Brüder 
(Anzeige.) Beim Dominkd Arnsdorf Hirſchberger⸗Kreiſes iſt. Winter⸗Stauden⸗Korn⸗ 
Saamen von vorzuͤglich guter Qualität zu haben, welches den Herren bandwirthen zum beliebi⸗ 
gen Gebrauch hierdurch bekannt gemacht wird. 5 5 e . 
(Anzeige.) Indem wir uns die Ehre geben hierdurch die Eroͤffuung unſerer Wein⸗Hand⸗ 
lung bekannt zu machen, empfehlen wir unſer wohl aſſortirtes Lager zur gefaͤlligen Abnahme, 
und verſprechen dienhilligſten Preiſe. Breslau den 7ten Auguſt 1822. 
. Heinrich & Barthold, Ohlauergaſſe No. 911. im goldnen Loͤben.. 
Anzeige) RNaſtrale ganz neuer Art, von befonderer Güte und. Dauer, mit welcher 
man nach einmal Eintauchen zwei bis drei Seiten liniiren kann, ſind ſowohl einzeln als auch im 
Dutzend zu bekommen in der Bude am Eingang ins Tuchhaus dem Kraͤnzelmarkt gegenuͤber bey 
Joſeph Schneider, Muſik. Inſtr⸗⸗ und Saiten⸗Haͤndler und Horniſt beim Breslauer-Theater. 
(Bekanntmachung.). Die Herren, die noch an meinem Reitunterricht in den Fluͤh⸗ 
finden Antheil nehmen wollen, erſuche ich, ſich bei mir: (Kaͤtzerberg No. 55.) Mittags von 
12 bis z Uhnzu melden. 18 Stunden koͤſten 4 Nthlr. 12 Ögr;- Hv. Wuntſch, Stallmeiſter. 
(Anzeige.), Unterzeichneter benachrichtigt ein hochzuverehrendes Publitum, daß morgen 
Sonntag den ıgten d, und folgende Tage in dem optiſchen Theater auf dem Exerzierplatze, ſo— 
wohl maleriſche Vorſtellungen als Phantasmagorien mit verſchiedenen Abwechſelungen werden 
gegeben werden.“ Der Anfang iſt praͤciſe um 7 Uhr!. Wozu ergebenſt einladet. CE. Frey. 
(Bitte) Demısten dieſes Monats iſt gegen 7 Uhr Abends auf dem Wege durch die Neu⸗ 
ſtadt, oder auf der Promenade nach dem Garten des Herrn Gefreyers zu „eite goldne Das 
mer⸗Uhr, auf der Ruͤckſeite mit dem Buchſtaben J. gezeichnet, nebſt einem mit Chryſopras- bez 
ſetzten goldnen Hacken, in der Form ein erckyra, verloren gegangen; der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem Doktor der Medizin Kolley im 
Kaufmann Bruͤhweinſchen Hauſe, Neumarkt 1445. abzugeben. 8 
(Verlorner. Brief.) Am raten hujs wurde von Scarſine bis Breslau ein Brief ver⸗ 
loren, in welchem ein Wechſel befindlich, an den Hrn. Grafen pr Kospoth in Toul addreſſirt, 
weshalb ſchom alle Auſtalten getroffen find; daß obiger Wechſel uͤber 800 Franken in Paris nicht 
zahlbar angenommen wird und dieſes Papier alſo keinen Werth mehr hat. Es wird der ehrliche 
Finder erſucht, dieſes Schreiben gegen ein angemeſſenes Douceur bei den Herren Strempel& 
. am großen Markt ohnweit' der: gruͤnen Röhre: im goldnen Anker: ab⸗ 
eben. 5 > 
im (Anzeige.) Da es die Geſchafte meines Amtes erlauben, bin ich entf chloſſen, um den. 
Wunſch einiger angeſehenen Eltern Oberſchleſiens zu erfüllen, 5 bis e Zoͤglinge, die entweder das. 
ste Jahr ſchon erreicht haften oder doch nicht aͤlter als 13 Jahr waͤren, in Pen ſton zu nehmen. Ich 
zeige dieſen meinen Entſchluß daher hiermit unterthaͤnigſt an, und ich wuͤrde mich hoͤchſt gluͤck⸗ 
lich fühlen, , wenn Eltern mich ihres guͤtigen Zutrauens würdigten, und. meine Bedingungen: 
mit ihren Wuͤnſchen uͤbereinſtimmten, Krappitz in Oberſchleſten den ten Auguſt 1822. 5 

N F 1 E G. Muͤller, Paſtor⸗ 

a . (Dienſtge ſuch.) Ein Junger unberheiratheter Wirthſchaftsverwalter wänſcht zu 
kommende Weihnachten ein ander dergleichen Engagement, Ein mehreres beim Agent Hrn. Meyer: 
auf dem Naſchmarkt im halben Mond. 7 Ya N i 40 

(Unterkommen⸗Geſucht), Ein in ſchriftlichen Aufſaͤtzen und vorzüglich im Rechnen 
ſehr erfahruer junger Mann, der zugleich „Kenntniſſe von der franzöfifchen und lateiniſchen 


* 


> 
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Sprache beſitzt, auch mit empfehlenden Zeugnissen verſehen 

ar Das Nähere auf der Nicolai-Gaffe im Hirfe - Winkel No, 416. bei der Wittwe 

erſian. Er 912 S ae 25 
9 (Dienſtgeſuch.) Ein Gärtner, welcher in einer vorzuͤglichen Gaͤrtnerey Schleſtens gez 
lernt und mehreren großen Gaͤrten, bei welchen Orangerie, Ananas, Obſttreibereien, Baum⸗ 
Schulen ꝛc, gepflegt wurden, vorgeſtanden hat: wünfcht ſeine jetzige Lage zu veraͤndern, und 
bietet ſeine Dienſte an. Zeugniſſe werden fuͤr ſeine Faͤhigkeit und Wohlverhalten ſprechen. Der 
Hr. Agent Pillmayer in Breslau giebt nähere Auskunft. e 

(Mode-Handlungs Verlegung.) Ich beehre mich meinen reſpectiven Kunden er⸗ 

gebenſt anzuzeigen, daß ich meine Damen Putz- und Mode⸗ Schnittwaaren-Handlung in das 


ir 


N 
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fer wänſcht hier in⸗Breslan- ein 


in demſelben Hauſe links, dicht neben meinem alten Gewölbe, befindliche größere Gewoͤlbe, 


verlegt habe und erſuche dieſelben mich auch jetzt in meinem neuen Local, mit ihren guͤtigen Be⸗ 


ſuchen zu beehren, indem ich die Verſicherung beifuͤge, daß es auch kuͤnftig mein größtes Be⸗ 
ſtreben bleiben ſoll, durch billige Preiſe und eine ganz reelle Bedienung das Vertrauen und die 


Zufriedenheit meiner verehrten Kunden zu erhalten. Breslau den gen Auguſt 1822. 
C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. & Comp. 
(Wohnungs veränderung.) Von heut an, wohnt in No. 1270. auf der Biſchofsgaſſe 
in dem Hauſe zur goldnen Sonne, 3 Stiegen hoch. Breslau den raten Auguſt 1823. 
7 i 4 * b Beer, Banco & Wechſel⸗Senſal. 
(Geſuch.) Man ſucht einen Reiſe⸗Gefaͤhrten nach Warſchau zu gemeinſchaftlichen Ko⸗ 
ſten in den naͤchſten Tagen. Das Nähere bei Chriſt. Kliche, Reuſche-Gaffe No. 54. 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Reinerz und Berlin, den 18ten auf der Reiffergaſſe 
im goldnen Frieden No. 399. f Ar 
(Gelegenheit nach Reinerz) mit einem ganz gedeckten Wagen den arten huj. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei M. Lebſtick, Nicolai-Gaſſe in der gelben Marie, AR 
 eifegelegenheit.) Dienfiag den 2often dieſes geht eine verdeckte Chaiſe drei Tage 
unterwegs nach Berlin. Das Nähere auf der Reuſchengaſſe in der goldnen Scheere bei Aaron 
Frankfurther. | 
(Reiſegeſellſchafter) auf Montag den loten mit eignem Wagen und Extrapoſt nach 
Frankf Di geſucht. Das Nähere auf der Reuſchengaſſe in der golonen Scheere bei Aaron 
rankfüurther. i f . En n 
Zu vermierhen) ſind in No. 1450 am Neumarkte zwei Wohnungen; eine 3 Stiegen hoch 


für eine einzelne ſtille Perſon, beſtehend aus einer Stube und Stubenkammer, nebſt kleiner 


Kuͤche und Holzgelaß; eine zweite Wohnung, welche ſich auch zu einem Waaren— Magazin, oder 
offnen Verkaufgelegenheit eignen wuͤrde, befindet ſich auf ebner Erde, und beſteht aus 4 Stuben, 
1 Alcove, Kuͤche, Keller und Remiſe; beide Wohnungen ſind auf Michaeli zu beziehen. f 


9 


(Zu vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamte im Lummerſchen Baͤckerhauſe 


find 2 und 3 Zimmer zu vermiethen und eins bald zu beziehen. Ya 
(Zu vermiethen und bald oder zu Michaelis zu beziehe iſt auf der äußern 


lebhaften Ohlauer-Straße im Zucker-Rohr, der te Stock, von 2 Stuben, 1 Cabinet und 


einer lichten Kuͤche nebſt Zubehoͤr, ſehr angenehm lichte und freundlich. Das Naͤhere hieruͤber 
un Gewoͤlbe. - 


Zu vermiethen.) Oder⸗Gaſſe in No. 209 r. iſt eine Etage Parterre nebſt Deßeillateur⸗ ö 


Gelegenheit zukommende Michaelis zu vermiethen. 


(Zu vermiethen.) Am Eingange des goldenen Krebſes unter den beinwandbuden und N 
Siſenkram in No. 2059 und 2060. iſt eine freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben und 2 Alko⸗ 


ven nebſt einem kleinen Stuͤbchen und Zugehoͤr zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 


Zu vermiethen) und Term. Weihnachten zu beziehen iſt eine in der Stadt vortheil⸗ 
haft gelegene Baͤckerey; naͤhere Auskunft ertheilt der Agent Kelch, den großen Fleiſchbaͤnken 


gegenuͤber, ohnweit dem Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſe No. 206. 
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Biel Hemmerde und Schwetſchke in Hate wurde gedruckt und verlegt und iſt In Breslau 
det Wilh. Gottl. Korn zu haben: ; 
5 Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten 


* - aus der x 
Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 

N 3: um Gebrau 
beim Unterrichte in Schulen und Familien, vorzüglich für Hauslehrer auf dem Lande, fo 

in wie zum BEER : 

: : Bon 
Ludwig Gottfried Blan e, 

a 85 Doiprediger und Profeſſor zu Halle. f 
Zvo. Erſter Band (614. S.) Preis 1 Rthlr. 25 Sgr. — Zweiter Band (676 S.) Prels 

& 258 5 2 Rthlr. Cour. 0 

An zwei Arten von geographlſchen Werken war bisher keln Mangel In Deutſchland; an ſolchen 
nämlich, welche als bloße Leitfaden, in lebloſer Kürze, nur elne trockene Aufzählung von Namen 
and Zahlen darbleten, und dann an größeren bändereichen Werken, welche ſich indeß lediglich und 
ſtreng auf das Geographlſche beſchraͤnken. Mit beiden iſt aber in tauſend Fallen weder dem Lehrer, 
hoch dem gedient, der ſich ſelbſt zu unterrichten wünſcht. Die erſteren, die kurzen Leitfaden, ſetzen 
dei dem Lehrer den Gebrauch einer weltläuftigen Viblothek voraus, wenn er für feine Schüler das 
duͤrre Skelett des Handbuches mit Fleiſch und Blut bekleiden will; dem aber, der ohne freude 
Hülfe ſich aus ihnen die Keuntuiß der verſchiedenen Länder verſchaſſen will, find fie vollends ganz 
ungenügend und unbrauchbar. Unſre größeren geographiſchen Werke liefern zwar eine reihe Fülle 
von ſtatiſtiſchen Angaben, aber fie laſſen dagegen unendlich viele Fragen unbeantwortet, welche 
uͤber den Zuſtand der verſchledenen Länder nothwendig entſtehen: ſie koͤnnen dem Lehrer der Geogra⸗ 
phie von großem Nutzen ſeyn, aber fie genügen nicht dem Vater, der Mutter, die vielleſcht den 
erſten Unterricht ihrer Kinder ſelbſt zu Übernehmen wünſchen; nicht dem Hauslehrer und Erzieher, 
der unmöglich ſeinen Unterricht in fo vlele Faͤcher zerſplittern kann, wie es in den Schulen geſchleht; 
nicht dem Gebildeten jedes Standes, der ſich ſchnell und leicht einen Ueberblick von dem Zuſtande 
eines Landes, eines Volkes verſchaffen möchte, 

Einen, wie wir glauben, neuen und gluͤcklichen Mittelweg hat der Verfaſſer dleſes Handbuches 
eingeſchlagen, indem er von der einen Seite die Duͤrftigkelt der kurzen Leitfaden, jo wie von der 


8 — 


andern den übergroßen und eigentlich überfluͤſſigen Reichthum jener größeren Werke vermeidend, 


vom eigentlich Geographiſchen nur das wirklich Bedeutende und Merkwuͤrdige jedes Landes erwähnt; 
Tauſende von unbedeutenden Dörfern und Städten unberuͤhrt laßt, dagegen aber den dadurch ges 
wonnenen Raum angenehm unde nuͤtzlich, theils mit der genaueren Beſchrelbung des wirklich Merk; 
würdigen, thells mit der gedraͤngten N der Älteren und neueren Geſchichte und Literatur 
edes Bandes ausfüllt. Auf dleſe Weiſe erfüllt das gegenwärtige Handbuch ganz die Verſprechungen. 
eines Titelg, indem es keinesweges eine bloße Topographie oder Ortsbeſchrelbung, ſondern ein jo 

viel als möglich lebendiges Bild der naturlichen Beſchaſſenhelt jedes Landes, feiner phyſiſchen und 


Elimatifgen Eigenthümlich keiten, ſelner Produete und ihrer Benutzung, des Charakters, der Sitten, 


des Glaubens ſeiner Bewohner, ihrer Sprache, Literatur und Geſchichte, in gedrängter Kürze und 
mit richtiger Auswahl ſich zu geben bemüht. 


Nach dieſen Anſichten des Verfaſſers mußte auch die allgemeine Einleltung zu diefem Werke 


elne andere Beſchaffenhelt und einen reſcheren Juhalt bekommen, als dleſem Theile ſonſt gewohn⸗ 
lich eingeräumt zu werden pflegt. An eine durch Ordnung und Klarheit ausgezeichnete Darſtellung 
der kosmiſchen Verhaͤltuiſſe der Erde (aſtronomſſche und mathematiſche Geographie) ſchließt ſich 
eine genauere Betrachtung der Erſcheinungen, welche dle feſte Oberflache der Erde, das Meer und 
die Armofphäre darbieten; wobel, zu einer gruͤndlicheren Belehrung, theils die hierher gehörigen 
Kräfte der Natur, Schwere, Magnetismus, Elektrizitaͤt, Galvanlsmus u. ſ. w., thells die zur 
Erforſchung der Natur s Erfcheinungen nothwendigſten Inſtrumente, als Thermometer, Barometer, 
Luftpumpe, Teleskope u. . w., faßlich und durch Abbildungen verſinnlicht erläutert werden. Ueber 
alles dies verdient die Vorrede des Werkes nachgeleſen zu werden, worin der Verfaſſer feine Abs 
ſicht und ſelnen Plan weitläuftiger, als es bier geſchehen kaun, auselnander ſetzt. 1 


8 
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Und fo glauben wir jeder weitern, Anprelſüng eines Buches uͤberhoben ſeyn zu dürfen, welches 
recht eigentlich als ein 1 liches und e d und Famillenbuch auftreten kann, und 
das unter der großen, ſich 1 elich mehrenden Menge von Buͤchern wohl gauz beſonders beruͤckſich? 
tigt 8 werden verdienen moͤchte. 1 Ai f 
Das Ganze wird Übrigens aus 4 Thellen beſtehen. Der- erſte, im Anfange dieſes Jahres 

1 Band enthalt, außer der Einle tung, die Beſchrelbung Portugals, Spaniens, 

rankreichs und Brittannlens. Der. zweite, ſo eben erſchienene,, umfaßt die Niederlande, die 
Schweiz, Deutſchland und die fEandtmavißchen. Relche. Der dritte, an, weichem ſchon. gedruckt 
wird, und welcher unfehlbar mit Aufang k. J. erſcheint, wird. mit Rußland, Griechenland und 

tallen die Befchreibung. Europa's vollenden. Der vierte und letzte wird ſaͤmmtliche außereuro⸗ 
paiſche Länder. und ein genaues Reglſter Über: das Ganze enthalten. 

Halle, lm Auguſt 1822 Hemmerde und. Schwetſchke. 


An; Eltern und Erez iieche r. 
Bei mira iſt erſchlenen und in Breslau in der, Wilhelm Gottlleb Kornſchens Buchhandlung 


cember: 1822 auf 2. Nıhle; e e wofuͤr es in allen Buchhandlungen zu 
it. Wilhelm Starke, Buch händ lereln Ehemultz. 


8 a £ 
Bei W. G Korn in Breslauniſt neu zu haben:: 

3 Das neue Londoner: | 
Familien Rezeptebuch, 


0 
f auserileſene Sammlung; J 


; 2 ) : ı der Na 
müßte lich ſtien! Haus hall tun ges. oer. ſich reifen 


* 


thlr., Et. 3 


männer, Landwirthe und Familienvater in England: ihren Wohlſtand auf elne ſo hohe Stufe der 
Vollkommenheit e daß er allen: andern. Nationen: zum Muſter en i 


Nuͤtzlichkeit den bg vor dem Original: behauptet. Das ganze Werk beſteht in 23 Ab | 
ngel an Raum nicht mehr als die Hauptuͤberſchriften anführen Finnen: 
I: Vom Landbau. Ueber den Boden, das Waſſer, den Dünger; über Getreide, Heu, Feld⸗ 


1 — 


* * 
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ruͤchte, Aufbewahrung von Getrelde und Feldfruͤchten, und dle Beſchüͤtzung wachſender Saat wor 
Be ſchadlicher Thlere. — II. Gärtnereg. Von den Gewähshäufern, -dem Saamen, 
den Einfaſſungen der Gärten, den Blumen, der Behandlung der Obſtbaume und Sträucher und 
den Gartengewaͤchſen. — III. Viehzucht. Vom Futter fürs Vieh uberhaupt; won der Kälber; 
zucht, Pferdezucht, Vlehzucht, den Krankheiten des Rindviehes und der Schagfe, dem Feder⸗ 
vieh. — IV. Haushaltungs⸗Vortheile in 145 Vorſchriften. — V. Vom Fiſch⸗ und Vogelfang und 
den Bienen. — VI. Wirkſame Mittel gegen ſchadliche Inſekten. — VII. Vom Bier und Brannt- 
wein. — XVIII. Vom Bleichen und Färben. — IX. Von Forſtbaͤumen und deren Benutzung. — 
X. Ueber Baukunſt. — XI. Malerel, Zeichen- und Schrelbkunſt. — XII. Fleckausmachen aus allen 
Stoſſen. — XIII Ueber Firniffe, 46 Angaben. — XIV. Kltte. — XV. Vom Feuer. — XVI. Ueber 
Metalle. — XVII. Verſchiedene nützliche Huülfsmlttel. — XVIII. Allgemeine Regeln zur Erhaltung 
der Geſundheit. — XIX. Vom Auge. — XX. Mittel gegen ſchaͤdliche Substanzen und Thlere.— 
XXI. Behandlung der Zähne. — XXII Mittel gegen verſchledene örtliche Uebel. — XXIII. Schoͤn⸗ 
heitsmlittel. u 2 


In der Wilh. Gottk. Kornſchen Buchhandlung In Breslau ſind nachſtehend benannte Werke 
für beigeſetzte Prelſe in Courant zu haben: E Ee 
Cours de Littérature et de Morale, ou recuéil en ;prose et en vers de plus beaux 
Morceaux de la Langue francaise dans la -Pittérature des deux derniers siecles, 
ouvrage classique à l’usage de tous les Etablissements d’instruction, publics et par- 
ticuliers de hun et de autre sexe; par M. M. Nöel et de la Place. oder: Samm⸗ 
lung, in Proſa und in Verſen der ſchoͤnſten Stellen der franzöfifchen Sprache aus 
der Litteratur der letzten zwei Jahrhunderte; ein claſſiſches Werk zur Anwendung bei 
allen offentlichen und Private Unterrichts- Anftälten fuͤr beide Geſchlechter; zehnte Auf⸗ 
lage als Fortſetzung des theoretifch und praktiſchen Curſus der franzoͤ fi⸗ 
ſchen Sprache von F. L. Rammſtein. ar Bd, gr. 8. Prag, 1822. 2 Kthlr. 
Kuͤſel, J. J., Deutſche Vorſchriften. Quer gto. Prag, 1822, geh. 3. Rthlr. 40 Sgr. 
— — Engliſche Vorſchriften. Quer to. Prag. geh. 2 Kthlr. 20 Sgr. 
— — Franzoͤſiſche, Hollaͤndiſche, Italieniſche und kateiniſche Vorſchrif⸗ 
ten. Prag. geh. 3 3 8 he 3 Ktbir, 

— — Griechiſche, Hebraͤiſche, Polnifhe, Ruſſiſche, Ser biſche und Ungas 
riſche Vorſchriften mebft Uebungen in freien Zügen, Ebendaſ. geh. 2 Fthlr. 

— — Fractur⸗ und Kanzlei-Vorſchriften nebft mehrern der vorzuͤglichſten alten 
Kirchen⸗, Moͤnchs- und Roͤmiſchen Schriften. Ebendaſ. geh. 4 Kthlr. 
Neulgkeiten, oͤkonomiſche, und Verhandlungen, Zeitſchrift für alle Zweige der 
Land und Haus wirthſchaft, des Forſt⸗ und Jagdweſens im Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
thum und dem ganzen Deutſchland. Herausgegeben von Chriſtian Carl Andr 6, 
koͤnigl. Wuͤrtemberg. Hofrathe ꝛc. Zwoͤlfter Jahrgang für 1822. gr. 4. Prag. 


geheftet. \ AR 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Dre Dr. J. Sw. et Dr. C. B., Deliciae Pragenses historiam naturalem e 
Volumen primum. 8. Pragae, 1822. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


10 nberger, praktiſche Anleitung zur Faſanenzucht mit beſonderer Ruͤck t 
Rn pie in Böhmen übliche Weiſe. Ein unentbehrlicher Nathgeber Fi Faſanerie⸗ Bm 
Gutsbeſitzer überhaupt, vorzüglich ‚für alle Jene, welche Faſanerten anlegen wollen, 
wie auch ‚für jeden Foͤrſter, Jäger und Landwirth. Mit Kupfertafeln. 8. Prag, 
1822. 3 2 N PER . ER 10 Sgr. 
S 1 777 J., G., Gemaͤlde der phyſiſchen Welt oder unterhaltende Darstellung f 
der Himmels⸗ und Erdkunde. Nach den beſten Quellen und mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht 
auf die neueſten Entdeckungen bearbeitet. Mit Kupfern und Charten. 138 — 168 Heft 
oder 48 Abonnement mit Karten und Kupfern. Praͤnumeratjonspreis 1 Kthlr. 20 Sgr. 


— 


* — Pr 


Deſſen kleines Vertentſchungsw sterbuch oder Anleitung die d Ttubſchen am 

haͤufigſten vorkommenden Woͤrter aus fremden Sprachen richtig „ 
und ſchreiben zu lernen. Ein Auszug für den Schulgebrauch aus des naͤmlichen 
Verfaſſers großem Verteutſchungswoͤrterbuche. 8. Prag, 1822. f 1 Rthlr. 


— 


Bei Carl Cnobloch in Leipzig wurde gedruckt uud verlegt und ist bei W. 6. Korn 


in Breslau zu haben: 8 
Neumann. D. K. G., die Krankheiten des Vorstellungsvermögens, systhemiatisch 
bearbeitet. gr. 8. | ı Rihlr, 23 Sgr. Cour. 
Der Herr Verfasser bestimmte sich für die Herausgabe dieses Werkes, da es ihm schien 
dals keines der vorhandenen über psychische Krankheiten zum Leitfaden für Vorlesungen 
sich eignet. Dasselbe besteht aus folgenden 20 Kapiteln: ı) Vom Bau des Nervensystems 
überhaupt. 2) Von den Thätigkeiten des Hirns und der Nerven. 3) Von dem. Erkranken 
des Hirns und seiner Quellen im Allgemeinen. 4) Von der krankhaften Vorstellung über- 
haupt, 5) Von den symptomatischen Krankheiten des Vorstelleus überbaupt. 6) Vain 
Delirium. 7) Vom Schwindel 8) Von Schlefsucht und Betäubung. 9) Von den s mpathi- 


schen Krankheiten des Vorstellens überhaupt. 10) Von der Hypochondrie und II teri 
11) Vom Schlagfluls und der Lähmung, ı2) Von dem Einſiuf Ae Epilepeie, Katalopsie 
und des Somnambulismus auf das Vorstellungsveimögen 13) Vom Cretinismus 14) Vos 


der Raserei der Kindbetterinnen. 15) Von den idio buchen "orstellungskrankheiten ul 
haupt. 16) Von der Manie, 17) Von Blödsinn. 120) Vom Wahnsinn Ge 3 a: 
rücktheit, 19) Von Irrenanstalten, 20) Vum Reshte der Irren. 


Leipzig, im July 1822. Car! Cnobloch. 


Folgende Journal⸗Fortſetzungen wurden im Landes-Induſtrie Comptoir i J i 
verlegt und verſandt (nach Breslau an die W. G. Kornſche Wehe ee u Welmar gehtuck, 
1) Frorieps Notizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde. Ur Bd. No. 21. 
und 23. b r 5 5 
2) Journal für Literatur, Kunſt, Luxus und Mode. 1822. 6s Stück. N 
3) Neue allgem. geogr. Ephemeriden. Xn Bds 48 Heft. 
4) Fortſetzung des allgem, teutſchen Gartenmagazins. Vir Bd. 18 Stick, ; 
5) a der phyſiſch⸗literariſch-artiſtiſch-hiſtoriſchen Vor- und Mitwelt. IX n Bos 
Stuͤck. f 2 


Weimar, im Auguſt 1822. andes Induſtrle-Comptolr. 8 


Nachricht für Freunde der Chemie sc. se. 5 


25 Um den Häufigen, an uns ergangenen Anfragen zu begegnen, ob wir nicht das, la u | 
Verlage erfchlenene: j 1 > 
Klaproth, M. H., und Friedr. Wolff, chemiſches Woͤrterbuch. 9 Bände, 
fo bis jetzt 29 Rihlr. 25 Sgr. Cour. koſtet, zu einem wohlfelkern Preiſe erlaſſen wollen, I 
endlich vermocht, dieſen Wuͤnſchen nachzukommen. — Um daher Jedem MR Ankauf se 
wichtigen Werks zu erleichtern, fo wollen wir das ganze Werk, aus 9 Bänden beſtehend, von 
jetzt, bis zur Oſtermeſſe 1823 zu dem herabgeſetzten Prelſe von 22 Rt lr. ı5 Sgr. Ebur. erlaffeh⸗ 
Berlin, im Auguſt 1822. > Die Voſſiſche Buchhandlung 
- ..(Obiges Werk iſt in Breslau bel W. G. Korn zu haben.) eh 


 Biefe zeitung erfiheiht wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnaberds, im verlage der 
Wilbelm Gortlißb Ro un ſchen Buchbandlung und it auch auf allen König], Pogäntern zu haben 
Br ER RNedacteur: Profeſfor Rhode. ie 


* 


